
Drei Ablaßbriefe des Kardinals Nilrolaus von ICues im Stiftsarcliiv Laufen Bodo Uhl 
a n  der Salzach, in: Cusanus-Gedächtnisshrift, Iiinsbruck 1970,475-480. 
ICirchenreclinungen auf der Auer Dul t ,  in: Sdiönere Heimat  1971 H e f t  3, Die Salzburger Bestände im Bayeviichen Hauptstaatsarchiv 
98-99. 
Pergaiiienturkunden aus dem Kloster Imbach als Einbandmakulatur des 
Raitenliaslaclier Hofmeisters zu  Krems, in: Mitteilungen des Kreiiiser Stadt- 
arcliivs 11  (1971) 9-12. 
Alte Archivräurne u n d  Archiveinrichtungen, in: Ardiive. Gescliichte - Be- 
stände - Technik, Festgabe f ü r  Bernhard Zittel, München 1972 (Sonder- 
hei t  8 der „Mitteilungeii für  die Archivpflege in Bayern"), 28-33. 

Die  haiidgezeiclineten Karren im Bayerischen I-Iauptstaatsarcliiv sowie in 
den Staatsarmiven Amberg u n d  Neuburg a. d. Donau bis 1650 (Bayerisdie 
Ardiivinventare 37), Neustadt  a. d. Aisch 1973, X X X V I  U. 298 Seiten, 
1 Farhtafel. 20 Schwarzweißtafeln. -~ 

Siegel der Pröpste und des Konvents  von Rottenbuch, in: 900 Jahre Rotten- 
buch. Beiträge zur  Geschichte und Kunst von Stift  und Geiiieinde, Weißeii- 
horn 1974, 145-151 mit  11  Abbildungen. 

Archivpflege im Landkreis Traunsteiii, in: Der  Heiinatspiegel, Beilage zum 
„Trostberger Tagblatt", 1974 N r .  5. 

Archivgut jüdischer Gemeinden aus Bayern - Iieute in Israel, in: Mitteilun- 
gen für  die Ardiivpflege iii Bayern 20 (1974) 21. 

Reiclisarchivassessor K a r l  Stieler, in: Nachrichten aus den Staatlichen Arclii- 
ven Bayerns 1975 Nr. 10. 
Siegelurlrundcn als Einbandmalrulatur bei Klosterbeständen im Bayerisclieii 
Hauptstaatsarcliiv, in: Grundwissensdiaften und Geschichte - Festschrift 
für  Peter Adic (Münchener Historische Studien Abt. Geschichri. Hilfswisseii- 
schaften 15), Kallmünz 1976, 235-241. 
G E R M A N I A  SACRA neue Folge 11: Die Bistüiiier der Kirchenprovinz 
Salzburg. Das  Erzbistuin Salzburg Bd. 1: Die  Zisterzienserabtei Raitenhas- 
lach, Berlin 1977, XI1 U. 523 Seiten, bes. 1-11, 32-44, 132-144. 
Das  Archiv des Rurallrapitels Tölz-Wolfratshauseii, in: Gesdiidite und 
Archive, Bernhard Zirtel z u m  1. 11. 1977 (Archivalische Zeitschrift 73, 1977) 
76-81. 

Wege nadi  Bayern, Zusaminenführuiig und Neuordnung') 

Zusaiiimenserzung und bislierige Struktur der jetzt iin Bayerisclien Haupt -  
staatsarcliiv vereinigten Salzburger Ardiivbestände sind geprägt durdi  die 
zu Beginn des 19. Jahrhunderts herrsclienden Anscliauungen über die Ardiiv- 
folge nach VöIBerrecht und das bis weit in das 20. Jahrliundert hinein fü r  
die bayerisdien Ardiive gültige Pertinenzprinzip für  die Bildung und Ab- 
grenzuiig von Ardiivbeständen '. 

Vom Erzstift z u m  österrcichischen Bundesland 

Zum Verständnis des erstgenannten Gesiclitspunlrts sind in der gebotenen 
Kürze einige wesentliche Daten der Salzburger Gesdiidite, besonders zu 
Begiiiii des 19. Jalirhuiiderts ins Gedäditiiis zu rufen '. Seit dein 14. Jahr- 1 a 

1 Die folgendeii Ausführungen erwuchsen aus der iiiclirjährigcn Arbeit an der Zu- 

I 
sainrnenfül>rung und dem Ncuaufbau der Salzburger Archivteile irn Baycrirdien 
Hauprstaatsardiiv. Für frcundlidie Ulnerstützung bei der Zusziiiiiierifüliriirig 
der Besfände und den begleitenden ardiiv- und bcliördeiigesdiiditlidien Studic~i 
darf idi an dieser Stelle danken dem Direktor des Salzbiirger Laiidcsardiivs, 
Herrii wirklidiem Hofrat Dr. Pagitz, und meiiiem Kollegen Herrn Ardiivober- 
rat Dr. Wild vom Staatsardiiv Müiidien. - Ardiivalienzitate bezieiieii sich, 
sofern nicht anders angegeben, auf Besrätide des Baycrischcn Hauptsraatrarchivs. 
Es meiden folgende Sigleii vcrweiidet: AR = Alte Repertorien, GD = General- 
direktian dcr Staatlichen Archi\,e Bayerns (V. a. reponieite Registratur des chc- 
maligen Reidisaidiivs), GL = Gericholiternlien. HL = Hochstiftslireralien, 
HL 5 = Erzstift S~lzburg und Fürsrpropsrei Beiditesgaden, HL 6 = Erzstifr 
Salzburg (Leide Bestände bis 1975 in, SrA Mütidicii), ICL = IClostcrliteralieii, 
MF = Staatsministcrium der Finanzen, MInii = Staatsministerium des Iiiiiern. 
Die Bestände des Staatsardiivs Mündien (StAM) werden mit folgei>den Siglen 
zitiert: GL = Gcrichtsliteralieii, KAM = Krcisardiiv München (repoiiierre Re- 
gistratur des StA Mündieii), OeTc = Usterrcid>isdie Territorieii. 

' Vgl. zu letzterem Gesidirspunkt WALTER JAROCCHKA mit den iii den Anmerkungen 
26 und 44 genaniiten Arbeiten. 
Eine ncuerc Geramtdarstelliing der Gesdiidite der Erzstifts Salzburg felilt; cs ist 
iiiimei noch zurückzugreifen auf HANS WIDMANN, Geschichte Salzburgs (All- 
gemeine Staatengesdiichte 3. Abteilung: Deutsche Laridcsgerchiditen. 9. Werk), 
3 Bände, Gotha 1907-1914. Uber einzelne Perioden und Bischöfe sind zahl- 

I reidic Aufsätze besonders in den bisher 116 Bänden der Mitteilungen der Gescil- 
schaft für Salzburger Landeskunde (künftig SLK) crsdiieiicn. 

1 Für die Zeit von 1803-1806 mit ausführlichen Rückblicken auf das 18. Jalir- 

/ hundert existiert die noch uiigedrudcte Salzburgcr Habilitationsschrift von PETER 
PUTZER, Kursalzburg. Eiii Beitrag zur  territorialcii Verfassungrgerchidite zu Ende 
des alten Rcidies. Salzburg 1969, die der Verfasser freundlidiernreise zur Vcr- 
fügung stellte; dort audi die gcsainte cirischlägige ältere Literatur. Uber die sehr 
eng mit der palitischeii verbundene kirdilidie Entmickliiiig von der Mitte des 



hundert utiifaßte das Erzstift Salzburg ein Territorium, das iin Utiifaiig 
etwa dein heutigen österreidiischen Bundesland Salzburg niit dein jetzt baye- 
risclien Rupertiwitiliel und den nunmehr zu  Tirol  geliörigeii Gericliteii Wiii- 
discli-Matrei, Irrer und Zillertal entspricht; dazu Iiainen tiodi die Enklave 
Miilildorf in Bayern uiid einige auswärtige Besitzuiigeii in Osterreicli, be- 
sonders in Kärnten %. Durch den Reidisdeputarioiisliauptscliluß vom 25. Fe- 
bruar 1803 fiel das  Gebiet des Erzstiftes als Entsdiädigung für  das iiii Frie- 
den von I.uti6ville verlorene Großherzogrum Toskana a n  den Erzlierzog 
Perdiiiaiid, einen Bruder des Kaisers Franz II., und wurde mit der F" 'urst- 
propstei Berclitesgaden, den auf österreidiisclier Seite von  Iiin und I lz  ge- 
legenen Teilen des Hochstifts Passau und einem Teil des Iloclistifts Eicli- 
stärt zu einem tieuen Kurfürstentuni mit der Haupts tadt  Salzburg ziisaiii- 
n i ~ l l s ~ .  Ini Gegeiisar~ z.i alltii n~idcreii voii der S~:..!l.iiiririnii 
I t n  vtr,.idl~ett Iiuriur,r 1.r.linan.i d I sciii;r ~:~:JI.II~!LLICII " " 
Haltung soweit ging, d a 5  er die Zustimtiiung Papst Pius' VI I .  zu r  Aiinaliiiie 
der iliin zugesprodieiien geistlidien Fürstentümer einholte, auf sein in1 Rciclis- 
deputatio~ishauptschluß verbrieftes Redi t  zu r  Auihebung der Doiiiliapitel 

18. bis iii den Anfang des 19. Jalirliunderrs iiiformicrcri ausfülislidi 1Hoi~ri;r 
BnsicrN, Die Eriidiruiig der Bistiiiiier i i i  Ustericidi iiadi der Siikulnrisatioii 
(Quellen und Forsdiungen zur Gcsdiiclite, Liicratur und Spradie Ustcrreidir und 
seiiicr ICroiiländer 12), Wien 1914, lind ERNST WENISCII, Der Kampf uni den Bc- 
srand des Erzbistuins Salzburg 1743-1825, 1. Teil (nielir iiidir errdiiencii), i n :  
SLIC 106 (1966), 303-346. 
Zuni Teiiiroriuiii der Erzstifts Sahburg vgl. Ecox LENDL (Hg.), Salzburg-Atlas. 
Buiideslaiid Salzburg iii 66 Kaiieiiblättern. ICarreii- und Texrieil, Sa1zbi1t.g 1955, 
mir der dort erfaßrcii i l~creii  Literatur, T. a. die ICarteii 49 (Erzstift Saliburg 
und seine Nadibarterritorieii) und 51 a uiid b (Land- und Pfleggeiidite). Zu den 
heute baycrisdieii Teilcii vgl. die kurze Ubersidit bei I i c i ~ z  Lirurnicii, Die Ge- 
ridirsargaiiisarioii der bayerisdicii Teilc des I'ürstbistums Salsburg, in: A4it- 
teilungeii für  die Archivpflege iii Oberbayern 7 (1941), 177-190; für den Be- 
reidi der Laiidgeriditc Laufcn und Staufeneck gibt es die ausfiiliriiclie. leider 
noch uiigcdiuckte Arbeit von H e ~ c n  Sciieo~, Gcridir, Veitvalrung iiiid Grund- 
herrsdiaft im bayerisdien Salzadi-Saalach-Gre11zIat)d unter des Iicrrsdiaft der 
Salzbuiger Erzbisdiöfe dargcstellr an der Entwicklung der Laiidgeridite Laufcii 
und Sraofened<. Disr. (A4aidi.) Mündieii 1956, für den Mühidorfer Landesteil 
neuestens Hr~hiurii  SI.AIILED~II (liiit Teilen der Gütcistatiitil< von ANNLLIE EICII- 
i i o r , ~ - E c ~ ~ n r ) ,  Mühldorf: Laiidgeiidiie Neuiiiarkt an der Rott, Kraiburg, Mur- 
moosen, Stadt und Burgfrieden Mühldorf (Historisdier Arlas von Bayern, Teil 
Altbayein Heft 36), Mündien 1976. 
Dic Verträge sind u. a. gedruckt bei GEORG D ö ~ i r ~ c e n ,  Sammlung der im Ge- 
biete der iiinereii Scaatsverwaltiiiig des Köiiigicidis Baycrn bestehenden Ver- 
ordiiungcii. 1. Band, Mütid>cn 1835 (künftig D ö i r i ~ c e n  I), in R o ~ r  ICicssLrsG 
und Amox SCIIMID unter Mitwirkung voll WERNER I<. BLESSING, Die baycrisd>e 
Stantlid>kcit (Dokumeiite von Staat uiid Gesellschaft in Bayern. Hg. von I<ARL 
Bosi. Abt. 111: Bayerii iin 19. uiid 20. Jalirliuiidert. Band 2), Müiicheii 1976 sowie 
in HnNxs HUBERT HOSMAKN (Hg.), Quellen zum Vcrfassuiigsorganismur des 
Heiligen Römisdien Reidies Deursdicr Narioii 1495-1815 (Ausgewälilre Quellen 
zur Gesd~idite der Neuzeit. Frcilierr vom Steiii-Gedäditnisausgabe Band 131, 
Darrnstadt 1976. 

uiid I<löster, die deshalb zum größten Teil in ungebrochener Icontinuität 
bis Iieute weiterexistieren < Bereits zu diescm Zeitpuiil<t, 1802103, wurde 
die Eiililave Mülildorf - bis zuin Ende des Erzstifts eine Quelle ständiser 
Reibereien mit dem Herzogtum und I<urfürstentuiii Bayern vor allein Wegen 
der uinstritteneii Jurisdilitionsverliältiiisse - dem bayerisdien I<urfürsten 
zugesproclien7. In1 Preßburger Frieden voiii 26. Dezember 1805 hainen 
Salzburg und Berchtesgadeii a n  Osterreich, die Passauer und Eichstärter 
Landesteile fielen an Bayern, uiid I<urfürst Ferdinaiid wurde mit dem bereits 
1803 zu  Bayerii gesclilagetien I-Iochstift Würzburg entscliädigt8. In1 Wieiier 
Frieden voin 14. Oktober 1809 inußte Osterreicli Salzburg uiid Berchtes- 
gaden sowie Inn- uiid Hausrudiviertel an Napoleon abtreten, der diese 
Gebiete ii i i  Pariser Vertrag vom 28. Februar 1810 a n  den bayerisdien ICöiiig 
weitergab0. Durcli allerhödiste Verordtiutig über die Teiritorialeinteiluiig 
des Königreidis Bayern voin 23. September 1810 wurden die neuerworbenen 
Landesteile mit wenigen Ausiialiinen zusammen mit den altbayerisdieii Ge- 
ricliten Siiiibadi, Burghausen, Traunsteiti und Reiclienliall sowie dem tiroli- 
sdieii 1.andgericlit ICitzbühel zum neugebildeten (zweiten) Salzacliiireis zu- 
saniiiieiigefaßt ". Kauiii aber waren sie richtig integriert, stand sdion wieder 

: ihre Abtretuiig an. Bereits in dem den bayerisdieii Büiidiiiswedisel von 
Franl<reicli zu Osterreich bescliließeiiden Vertrag von Ried voiii 8. Oktober 
1813 wurde ciii Gebietsaiisgleicli mit Osterreidi ins Auge gefaßt, der daiiti 
nacli iiiehreren Vorverträgen endgültig durdi  den Müncliner Vertrag vom 
14. April  1'316 mit der Abtretung des Itin- und Hausrud<viertels sowie des 
Fiirsteiituiiis Salzburg aii Osterreidi besclilossen wurde ". Bei Bayern ver- 

Vgl. ausfiilirlich E R N S ~  ~VCNISCII i n  SLlC 106 (1966), 303-346. 
"gl. HUNZ LIEDERICII und ii~l. i .~uill  STAIILEDER 9. a. 0. 

D ~ L L I K E R  1, 129. Das Besitzcrgrcifilngspate11t voiii 26. November 1802 - die 
Stadt wurde bereits in1 Vorgriff auf den Reidisdeputatioiirliouptsd~luß besetzt - 
vgl. ebd. 186 f.  
D ö i ~ i ~ c c n  1, 195 ff. ,  hier die Artihel 10 und 11 auf S. 200. 

"D~LLINGER 1, 233. Das Besirzcrgreifuiigspatetit voiii 19. September 1810 ebd. 
238 f.  Auf die iin Zusan>meiiliai~g iiiit den erwälii>teii Verträgeii steheiideii um- 
faiigreidicn soiisrigcii Teriitorialvei.äiiderui~gen ist hier cbeiisoweiiig einiugelien 
wie auf die politisdien Hintcigrütidc dieser Verträge, über die die einsdilägige~i 
Mniidbücher inforiiiicren. 

' O  Der Sirz des Ge~ieralkreislromiiiissa~~i~ts wurde von Burgli*usen nadi Salzbiirg 
verlegt, das Appellatioiisgeridit erliieit seiiien Sitz in Burghauscn, vgl. RB1 1810, 
809 uiid D ~ L L I N G E R  1, 313 f. Die endgültige Orgaiiisation der Landgerichte er- 
folgre durdi V 0  vom 9. Januar 1811, 11111 49; vgl. dazu auch die Alrten MInn 
34569 uiid 3457811-5. 

" Die Abtretung ist festgelegt in1 Pariscr Vertrag vom 3. Juni 1814, dem riicht 

I 
ratifizierten Vertrag mit Usterreidi voin 23. April 1815 und den1 Pariscr Terri- 
torialreieß voiii 3.120. November 1815, vgl. dazu Döi.i.i~ccn 1, 253 f f .  Das Ab- 

I tieturigsparcnt ebd. 295. Eine sehr lebendige Darstellung der Abtretungsver- 
Iiandliingeii mit allen polirisdicii Hintergründen gibt Roornr LANDAUER, Die 

j Eiiiverleibu~ig Salzburgs durch Usrerreidi 1816. Eiii Kapirel aiis Mettet.nidis 
i deiitscher Politilc, in: SLI< 73 (1933), 1-38; ergänzciid dazu Josrr KARL MAKR, 

Aufniarsdi uin Snlzburg 1816, in: SLI< 100 (1960), 309-359. 
1 





1809 wiederum ausdrüdtlich festgelialtene Pflicht zu r  Rüdtgabe der eiii- I m  Cegciisarz zu  diesen auf Mühldorf bezügliclien Akten, die zwar Aii- 
sclilägigeii Ardiive und Registraturen wurde nadi  dem Ubergaiig Salzburgs fang 1808 ziei>ilicli vollständig zusaiiinieiigetragen waren, aber dann docli 
und Berclitesgadens (mit dem Iiin- und Hausriiclrviertel) a n  Bayern durcli erst 1815 aii Bayern aiisgeliefert bzw. von Bayerri selbst iiiitgeiioniinen wur- 
üsterreich - z. T .  begründet mit d e t ~  ICriegswirren - solange igiioriert, den 13, wiirde das  Auslieferuiigsgesdiäft in bezug auf die Passau betreffen- 
bis sich das Blatt wieder zu  seinen Gunsteii gewendet hatte. den Akten nocli 1807 abgeschlossen. Bereits eiiieii Tag  nach der Meldiiiig 

Wenn die Registraturen der Unterbehörden außer Betracht bleiben, hätte iiber die bayerisdie Besitzergreifung von Passau erging der Auftrag der 
Bayern nacli der  geschilderten Reditsauffassuiig zuerst Anspruch auf die Saizburger Landesregieruiig ati die Registratur, die passauisclieii Akten zu 
Mül~ ldor f  betreffenden Archivalien der Salzburger Zentralbeliördeii gehabt. ordnen und zur  Abgabe bereitzustellen A m  6. Mai  1807 schließlicli wurde 
Tatsäclilich findet sidi auch in einem Teilrepertoriiini der  Salzborger I Iof-  das Ge~ierallaiideskoinmissariat von Bayern nach der Zusriinniung aus Wien 
kanimer über die auf Mülildorf bezüglicheii Akteii der  Vermerk, d a 8  sie niit der Ablioluiig der Akten beauftragt1', das daniit deii Gelieiineii Landes- 
„verinög I<aineraldekret vom 27. Juli 1803 zur  Extradierung a n  Churbaierii aicliivar von  Saiiiet betraute Noch bevor dieser ani 18. Jiiiii 1807 nach 
besclirieben wurden" ". D a  es aber aus  unbekariilien Gründen  nicht sofort Salzburg fuhr ,  ließ er sich aus Passau Absdirifien der Listen der 1803 von 
zur  Auslieferung kaiii, wurde 1807 ein neuer Aiilauf dazu unternoioiiieii. Passau nach Salzburg verbracliten Archivalien übersenden. Die Ubernalime 
Das 1803 gefertigte Verzeichnis wurde zur  Extradierung a n  Bayern abge- der sedis I<isteii unifassenden und in 80 Designationen verzeidiiieten Altten 
sdirieben, wobei allerdings einige Akten des ersten Verzeidinisses bewiißt der Landesregierung, des Hofltriegsrats, des Medizinalrats, der kurfürst- 
nidit aufgenommen wurden. liclieii obersteii Justizstelle, des Hofgerichts und der HoTl<aininer init ein- 

Zur  gleichen Zeit ergingen auch a n  die Landesregierungsregistratur, das sdilägigen Voraltteii aus der hoclisriftischen und der Vbergaiigszeir erfolgte 
Hofgericht, die Staatshauptbuclihaltung, das ICoiisistoririni und die Laiid- dann ain 19. Juni 1807 in Sa lzb~rp ,~ ' .  Während der größere Teil der Akten 
scliaft \Weisungen der I<. Ir. Hofkoinmission, die auf Mühldorf bezüglidicn 
Akten auszusondern *I, worauf ein stattlicher Koniplex zustandekam 2P. 2 Bünde] rind . . . zur  Ubcrgabc bereit liegen", vgl. Saliburg Kurf. Landes- 

regierung 116. Ein Teil dieser Akten pitii.de dazu erst aus dcr noch uneingesciicnen 
alrcii Hofinisregistratur aurgesdiiedci~ wälireiid andere Teile daraus bereits 

30 f f .  und 219, sowie L. i i i r r ~ ~ n ,  Ges~mtinventai 3, 89; 210 ff. sowie 4, 29 fl. frülier an  die Hafgeriditriegistrarur und an die Regierung abgegeben warden 
Nadi der baycrischen Beritzcrgrcifuiig wurden sofort alle Niichricliten und Bc- waren. - Mit Sigiintiir vom 13. August 1807 übergab der „giößcre Aurscliuß . . . 
lege über die abtraiispoitierten Ardiivalieii gesaiiiinelt. Eine Reilie von Akteii, der k. I<. piovisorisdieii Landschaft des Herzogtliunis Salzburg" in fü i i f  Rotulis 
die sidi auf die Abfülirui~g der Ardiive iiad, Wien bczielit, legte die provisorisdie verzoichncte Akten, „die Miilildorf als ein Salzburg. Geridit betreffeii" aii die 
bayerisdic Laiidesrcgicruiig unter dem 26. Oktober 1810 der Hofkorninission Lniidesregicruiigsregisiratur (in, einzeliieii: 1. beim Pflcggeiidit Mülildorf ver- 
vor, darunrcr eiiien Tcilalct der k. k. ösrerreidiisd>en Hofkoinmission und dcn fallene Abzuggelder 1780-1787, 2. dic Mülildarfischcti Steucrrcdinungeii seit 
Beridit des fiühcren gehcimeii Expeditors und Taxators bei der salzburgischen der ncucii Sreuerregulierung von 1778-1789, 3. Steuer-Cnpitals-Melirung und 
gelieimen I-Iofkanrlei, Joreph Mundigler, voin 10. Oktober 1810: der gelieime -Minderung, dann Schaden~iadiiässc etc., 4. grundlierrliclie Tabellen 1111d 5. Srcuer- 
Archivar Ernmert liabc im Juli 1806 das gesanite eizbisdiüfliche uiid doin- Special-Acra). Aus diesen Veizeid~nissci~ gelii auch hervor, daß einige jü~igere 
kapitlisdie geheime Archiv allein verPaAt, der geheinie Regisrrator ICiiedirl Akten und Rechnungen bcrcits am 18. Juli 1803 nach Wien abgegebcii worde~i 
später die Registratuiakten der gelieimcii Hofkaiizlei, und bcides ohne Hinter- waren; vgl. Salzburg Kuif. Laiidesrcgicrung 116, die betr. Akten jetzt Salz- 
lassung von Verzeid~nisscn iiadi Wieii verbradit (StAM Gerieralkomiiiisraiiat burger Landsdinft 4-7 - birlier StAM GI. 2575181. Am 5. Februar 1807 über- 
des Salzadikieises - bisher I-IL Salzburg 3). Eiii weiterer Beridit über dieseii sandte das provisoi.isdie Oberforstamt an die Landesregierung eine Zusa~iimen- 
Transport licgr von dem daii,aiigeii Medizinalrats- und spiiiereii P~.otoiiicdikats- stellurig von 102 Miilildorfisdien Jagdkonseiisakten mit dein Bemerken, die 
karizlisten Fraiiz ICarl Estliiigcr vor, der Eiiimeir uiid ICiieditl bei diesem Akten in Forstangelegeiilieitcx~ seien bereits am 14. Juli 1803 aii die I<aineraI- 
Transport bcglcircn mußte und dann nach Salzbuig zuriid<gesdiickt wurde. Dieser regiscratur abgegeben wardeii, vgl. Salzburg Kurf. Landesregierung 116. 
Bericht voin 5. Noveniber 1810 liegt eiiiein Sd>reibeii des Finaiizrais von ICodi. 23 Vgl. dazu U. S. 24 f.  
Sternfcld an den bayerisdicn Hofkoiim~issär, Grafen von Preysing, vom 6 .  No- *"onzept der Landesregierung vom 25. Februar 1806 in Salzburg Kurf. Landcs- 
vember 1810 bei, vgl. Hofkoiiimissioii Salzbuig (bislier SIAM OeTe 65167). regicruiig 116. 

'"tAM Generalkon~missariat des Salzaclikrciscs (bisher cbd. GL 26021166). ZQb~diiifr in GD 64 und 65. " Schreibeii der k. k. Hofkommirsion voin 1. bzw. 7. Juli uiid 7. August in Salz- 2a S~alzbuig ICurf. Landcsrcgierung 116 unrcr dein 8. Juni 1807. Dar IConzcpt dazu 
burg ICurf. Landesregierung 116 (bisher HL 5 F. 16 Nr. 77 a). liegt in dein nodi unter der irrefülireiiden Sigl>atur HL Passau 1741 laufcndcii 

" Nach ersten Fchlanzeigcn übergab das Hofgeridit am 16. Oktober 1807 zwei Akt des Gencrallandeskominissariats von Bayerii. Zu Sainct vgl. WALTCR JA- 
Verzeichnisrc, aus denen ersichtlid, ist, „was für Mülildorfisdie Regirninal-, Pro- ROSCIIKA, Reich~aichivar Franz Josepli von Samet (1758-1828), in: Ardiive. 
zeß- und Parthey-Akten aiiiioch vorliaiiden sind, die sidi rlleils nach Ausweisung Gescliidite - Bestäiide - Tcdinik. Festgabe für Bernhard Zitiel (Mitteilungen 
der betieffeiiden sieben Civil-Repcriorici> vom Jalir 1734-1798 resp. 1802 für die Archivpflegc iii Bayern Soiidetheft 8), München 1972, 1-27. 
[Li[. A = 16 Bünde], tlieils abcr audi vermög eines eist ausfindig gemacht be- Vgl. den Vollzugsberidit Snniets ari das Gencrallandeskomniisrariat von Bayern 
soiidercn Repertoriums vom Jahr 1553-1792 vorgefunden liabeti [Lit. B = voiri 3. August 1807 init den cinzelneii Designationen in GD 65. Eiitwürfe zu 
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in das Ardiivl<onservatoriuin Müiiclien Ban„ wurden nach Ausweis der Raiid- ,,Wenn an salzburgisdicn Ardiiv- und Registratiirstüd<eii das, was dein 
veriuerl<e iii den Designationen Teile a n  verscliiedexie Behörden, wie die Transporte nach Wien entging, w o  nicht zuin diploiiiatisdieii Gebrauche, 
oberste Jostizsrelle in Müiidieii, das Hofgericht Straiibing, die Gcneralpost- <locli zuiii besten der Gescliiclite gesaiiiiiielt und dein Staate bewahrt wer- 
direktion, das Lehenbüro 11. a .  abgegeben. D e r  verbliebene startliclie Rest den sollte, so dürfte es zwar  nodi einige Mittel geben, diesen Zweclc zii er- 
kam nach einem ersten Vorstoß des I<reisardiivs Mündieii iin Jahr 1885 reidieii. In  den Registraturen der Regierung, der I<arniner, der Landsdialt  
Ende 1902 iin Tausch gegen einige oberbayerisdie IClosterarchivalieii voll- uiid des Domkapitels iiiiden sich bei vielen Al<teii, in I'rotoholleii und Cate- 
ständig an das Ilreisarcliiv Landsliut D o r t  wurde er in1 Bestand Reper- iiidieln 33 Ii(opien von Urkunden, auswärtigen Vertiägeii etc., die in Icopial- 
torium 47 a iiiit den bayerischen Säkularisationsal<ten des Hoclhstifts Passau biiclicr gesariimeit zu  werden verdienten. I n  der alten Registratur des Ober- 
als Hoclistiftsliteralien Passau geführt und Icain rnit diese11 iin Jalir 1976 forstaintes stehen, nadi den Pfleggericliten abgerlieilt, I<opialbüclier, die die 
im Zuge der Bestäiidebereiniguiig a n  das  Bayerisdie Hauptstaatsarchiv. Als ii?eisten iiiit dein Auslande gesclilossciien Verträge über Waldungen, Berg- 
Repertorium dienten bis jetzt Abschriften der 1807 erstellten Desigiiatiotieii. werlce, I-Iolz- und Weidegeiiuß ciitlialteii. Die donil<apitlisclie Registratur, 
Die Altten sind iiun den einschlägigen Passauer uiid Salzburger Beständen deriiialileii in der Doiiidecliaiitey iii ein selir ungüiistiges Lokale zusariimeii- 
eingegliedert geworfen, besitzt unter andern eine große Anzahl von Notariats-Iiistiiiiiien- 

teil über die Ahnenproben der I<apitiilareii, wovon die geiiialilteii Starniii- 

Dar  Layoisd)e Arcl~ivkonrervatorirrm Saizbirrg 1811-1816 bäiiiiie iiadi Wien gebraclit wurden. Der  domkapitlische Regisrrator von  
Raiiiiiig und andere Qtiieszenten könnten zu  soldien Saniniliingeii verwen- 

Das war  also der Staiid beim Ubergang des gesaiiiten Salzburgcr und der werdeii. Eine atidere Maßregel dürften Eure Excellenz vielleicht in dein 
Berditesgadener Tcrritoriuins a n  Bayern irn Jahr  1810: N u r  die auf Passaii Vorsdilage geiieliiiiigeii, d a ß  alle Referenten beauftragt würden, aus ihren 
bezügliclieii, vor allein aus der Zeit voii 1803-1806 staniiiieiideii Al<teii Büreaus sogleidi alle Dokumente und Akten, welche eben niclit bcliaiidelt 
waren abgegebeii, die Mülildorf betreffenden lagen noch in Salzburg, die w e r d e i ~  zur  Regieruiigsregistratur zuriidrzugeben" 34.  

Salzburger Hauptarchive aber i n  Wien. Zu  den ersten Amtsliandlungeii Die Anreguiig ICodi-Sternfelds wurde  voin Iiofl<oinmissär Car l  G r a f  
iiacli der Iiibesitznaliine Salzburgs a m  19. September 1810 und der Bildung von Preysiiig unigelieiid aufgegriffei~, und sclioii ain 11. Noveiiiber 1810 
des iieuen Salzaclil<reises gehörte die Versiegelung der nodi  in Salzburg be- erging eine Ilurrende vorgesclilageiieii Iiilialts a n  alle Referenten. Aufgrund 
findiichen Archive lind Registraturen und die Nadiforscliiiiig iiadi dein Ver- eines weiteren ausfülirliclieii Gutacl~teiis ICoch-Steriifelds und des Regieruiigs- 
bleib der fehlenden Ardiivaliena0. Als man sich über den Unifang der ab- rares Feiiier erließ die Hofkonhniission eine urnfaiigreiche Verfügung „Die 
transportierten Ardiive und Registraturen einigermaßen klargeworden warSL I-ierstellung eiiier Urkundeii- uiid Verträgesainmlutig berr." 36: Die Archive 
und auch bereits von dein einen oder anderen wertvollen, der Verschleppung 
entgaiigeiien Stüd< Kenntnis erhalten hatte, machte der Finanzrat von ICodi- " PLI Jorepli Ernst Ritter von liodi-Sternfeld (1778-1866) vgl. Allgeiiieiiie Deutsdic 
Stertifeld, der in den folgenden Jahren die iuaßgeblidie Rolle iiii Salzburger Biograpliic 51, Leipzig 1906, 294-296 niii der dorr verzcidiiicien Liierarur, be- 
Archivweseii spielen sollte, folgenden Vorschlag a n  die bayerisdie Hofl<o~ii- sonders Gcoiti: DÖLLINOIII, Nekrolog auf Kodi-Steriileld, in: Sitzungsberidite 
xiiissioii a2: 

der Akadeiiiic der Wirseiisdiaftcii in Müiidieii Jg. 1867, 1. Bniid, 389. Eine aur- 
fülirliche, wen~i  aiidi iiiclit selir objcl<tive uiid für die spezielle Tätigkeit als Vor- 
stand des Ardiivkoiiscrvaroriums nidit besotidcrs ergiebige Biograpliie errdiieii 

diesen Desigiiatioiieii mit Veirncrken über nidit auszuliefcinde Akteii i i i  Salz- von ANTOX vou Sc i in~r . i i~~a i rn ,  Biograpiiie des Joscpli Eriist Rirtcr voii ICodi- 
burg ICurf. Lai>desrcgieruiig 116. Stcinfeid, in: SLK 8 (1868) 1-8. 
Vgl, GD 804 tuid StAM KAM 651414 und 841664. Ein iinifangreidier Peisonalakt mit ciiier Dnrstclluiig des Lebensweges von 

2Vgigl. U. C. 44 f f .  Die a n  die Beliörden abgegebenen Teile sind nodi aus dcren Ab- eigener Hand aus dein Jalir 1839 liegt unter  der Sigiiarur MF 36918 iia Bayeri- 
gabcn in deii Staatsardiiveii lierauszulösen. sdicn IiStA, ciii etwas knapperer, ebciifalls niit ciiier Darstelluiig der Laufbahn 
Vgl. dar Sdireibeii der königl. baycrischen provisorisdieti (General-)Landes von 1817, ebd. unter MInn 43596. In beidcn Dai-stelluiigen geht ICodi-Stcrnfeld 
adn>iriistratioii zu Salzburg an  die bayerischc Hofkoniniissioii vom 2. Oktober iiitercssaiiterweise kaum auf seine Ardiiutätigl<eit ein. 
1810 in StAM Ge~ieralkom~iiissariar des Salzadikiciscs (bisher I iL Salzbuig 3). Zur Erläuteriing dieses für Salzburg rypischen Terniiiiiis vgl. Iiivcntar des Laii- 
Versiegelt wurden die sogeiianiite alte Regicrungsregistratur, die alte Kameral- dcsregieriingsaidiivs in Salzburg. Bcarbciret voii den Beatiitei> dieser Archivs irn 
registratur, die Bcrditesgadcncr Registratur uiid einige Schränke, vgl. das Proto- Auftrage des k. k. Miriisteriums des Inncrn (Inoeiitare örterreidiisdier staatlicher 
koll vorn 4. Oktober 1810. Zur gesaniten bayerischcn Regierungrperiode vgl. Ardiive 111), Wieii 1912, 43 Aiiin. 
auch A N D R E A ~  Muonica n. a. 0 .  220-222 (etwas knapp). 34 Iiofkomiiiission Salzburg (birlici StAM OeTe 65/67), Schreiben vom 6.  Novem- 
Vgl. den zurammenfasseiiden Bericht des Grafcn von Prcysing voin 7.Novern- ber 1810. 
ber 1811 iin Akt Hofkonimissioii Salzburg (bislier SIAM OeTe 65167 (IConzept) / ss Das Iioiizept des Schreibciis dcr Ilofkomiiiissioii vom 22. Noveniber 1810 an die 
und in MInii 41272 (Absdirift). j provisorisdie Regierung mit zalilreichcn Streidiungeii und Ergänzungen liegt in 
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und Registraturen der Salzburger und Berclitesgadeiier Stellen sind eiiige- 
Iieiid iiiit dein Zicl zu diirclisuclien, die durdi  deii Abtransport der wiclitig- 
sten Urltuiiden und Akten iiadi Wien entstandenen Lüdreii zuiiiindest zum 
Teil wieder durch Abschrifteii zu füllen. Die für  das Arcliiv geeigneten Stüclte 
sind gegen Eiiipfangsschein abzugeben, die nodi laufend benötigten Ardii- 
valien wenigstens in1 Arcliiv zu  verzeichnen. Der  „ICatalog" soll in fünf  
Abteilungen gegliedert sein, ,,von deiieii die drei ersten die Url<iindeii in 
bezug auf die äußeren Verliältnisse" (1. Osterreich, 2. Illyrien, 3. Alt- lind 
Neiibayerii), die 4. die Arcliivalien in bezug auf „Verfassung und Verwal- 
tuiig des Landes, die 5. endlich alle diejenigen umfaßt,  welche blos als liisto- 
risdie Merl<würdigl<eiteii des Iii- uiid Auslalldes aufbewahrt zu werden ver- 
dieiien". Mit  der Durdifüliruiig der Arbeit werden der frühere Domkapitels- 
registrator voii Raming uiid der Sessioiiär Patr iz  von  Kurz  unter der 
Leitung des Finaiizrates von ICoch-Steriifeld beauftragt. 

Damit  war  das  bayerische ,,Ardiivs-Urltuiide~i-Sa~iinilungs-Bureau ge- 
gründet. Ani l l .  Mai  1811 erließ ICoch-Sternfeld eine ,,Nacliträgliche In- 
strul<tioii . . . über die Verfassung eines Repertoriums im Urkiiiiden-Bureau". 
Sie gclit weseiitlicli iiiehr ins Detail als die allgemeine Instruktion und legt 
insgesamt 25 Rubriken fest, wobei die oben zitierten 5 Abteilungen irn we- 
sentlichen in den neuen Rubriken I bis V und X X V  enthalten sind, aber 
„hierardiische, cotnmerzielle Gegenstände . . . in anderen Rubrikeii" ihren 
Platz finden. Diese ,,können nicht rein administrativ oder rein historisch 
seyii, sie sind aus Leiden Gesiditspunltren der früheren Instruktion nach dein 
Zwecke des Bureaus zusammengestellt" 3'. Rund  zwei Monate  nach der 
Errichtung erstattete ICodi-Sternfeld einen ersten Bericht, deinzufolge die 
beiden Beamten r r o r ~  der räumlichen Sdiwierigl<eiten eine selir rege Akti- 
vität  entfaltet Iiaben. S o  wareii nidit  iiur bcreits eiiiige von deii Räteii zu- 
rüdcgegebene Dol<uinente gesanimelt, aus der ICoiisistorialregistratur waren 
U. a. „ I 0  Gebüiide" Akten, darin einige hundert ,,I<opialurkuiideii", die 
Geschidite des Fürststifts Berchtesgaden betreffend, überiioniinen, voni Doin- 
I<apitel bereits über 1000 Url<iiiideii, davon iniiiierhiii rund 25OIo iin Ori- 
ginal. Audi w a r  inan auf die stattliche Zahl von 101 geiiialteii Staniinbärinieii 
des Donilrapitels gestoßen, die 1806 dem Transport nach Wien entgaiigeii 
waren 38. Parallel dazu unternahm man, wenn auch ergebnislos, wie bereits 

deren Akt I-Iofkoiiiii~issioii Salzburg (bisher StAM OcTe 65/67), eine Abschrift 
im Akt des Außciiiiiiiiisreriums Mliin (!) 41272. " Der unter G D  2789 übcslieferte Persoi,alakt Raiiiings eiitliält nur dessen Antrag 
auf Besoldungsaufbesseru~ig voiii 20. März und eine auswcidieiide Stellungnalirne 
des Grafen voii Preysing vom 1. April 1816 dezu. 

s' Die Instruktion ist als Beilage des Sdircibens Kodi-Sternfelds vom 12. Mai 1812 
an das Reidisardiiv übcrlieferr, vgl. GD 2377. 
Die Beridite I<odi-Steriifelds vorn 17. uiid 27. Januar 1811 wurden mit Sdirei- 
ben dcs nui>rnel>rigeii Geiierallioiiiinirsariats des Salzadikreiscs vorn 11. Februar 
1811 aii das Außenmiiiisicriuiii übersandt, vgl. Minn (!) 41272; ebd. auch ein 
weiterer Bericht I<och-Steriifelds vom 25. April 1811, aus dein der weitere Fort- 
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angedeutet, auf diploniatisclier Ebene Versuclie zur  Riid<gewiniiung der nach 
Wien verbraditeii Archive. Aus eiiier Note des Staatslraiizlers Metteriiicli 
an den bayerisciien Gesandten in Wien gellt liervor, d a ß  die Rückgabe von 
der Auslieferung der angeblich von Cliristopli von Aretiii 1809 aus Wien 
versclileppteii Büclier und Archivalien abliäiigig geinaclit wurde 90. 

Mitte 1811 wurde sowolil dein Antrag, die seit vier Jahren im Chieiiiseer 
Hof  zu Salzburg versdilosseiie Registratur des inl<amerierten Hofricliter- 
amtes Cliieiusee ausscheiden zu dürfen, wie aucli der Bitte uni weiteres Per- 
sonal enrsprodien *O. Nach der Aufhebung des I<iosters Ransliofen durch 
die bayerische Regierung Itürniiierte sich Kocli-Steriifeld aucli sofort daruni''. 

Der  Tätiglieitsberidit vom 4. Januar 1812 führ t  bereits aniiäliernd 600 
gesaniiiielte Bände, fast 1800 Urbonden lind zaiilreidie Akten auf ". 

Die iiur kurze Selbständigkeit des Urlruiidensaiiiiiiluiigsbüros endete mit 
der Verordnung über die Erriditung des l<öiiigliclien Allgemeinen Reichs- 
ardiivs voiii 21. April 1812 *$, durch die alle bisher selbsrändigen baye- 

Ltters von risdien Archive dein neiien Reidisarchiv unter der Leitung des R' 
Laiig integriert wurden4'.  Bereits am 29. April 1812 stellte das  Außeii- 
iiiinisteriuni einen von  Lang, der als Vorsitzender der Miiiisterialardiivs- 
I<oinmission gleiclizeitig Referent im Ministeriuin war, honzipierten Antrag 
an das Finaiizrninisteriuni, „daR nadi der durch die allerliöchste Verord- 

sdiritt der Arbcit cisiditlich ist. Aus diesein Bcricht gclit auch liervor, daß, um 
Platz zu  gewiiincii, nach iiur selir fiiiditigcr Miisteiu~ig das ,,Unbraudibare gegen 
Verrediiiung des Erlöses an  die Papierniülilc" abgegeben wurde. Die zweifcllas 
in den Aiisdiauuiigen der Zeit vom ardiivisdicn und riidirardiivisdicii (= weit- 
losen) Material begriiiidetc Vcrsucliuiig, größere Mal<uiiciuiigsalrtio~ien durdi- 
iufiilircii, wurde iiodi dadurdi verstärkt, daß, wic aus andereii Berichten Iicr- 
vorgelir, die laufei>deii I<osteii aus deii Mirteiziiweisiiiigeii l<auiii gededct weiden 
kaiiiiteii uiid aus dein Erlös des verkaiifteii Alrpapiers aufgcstodtt werdcn rnuß- 
TC,,. 

89 Zu dcn diplomatisdien Vorstößeii vgl. die nidit selir ergiebigen Alcteii Bayeiisdie 
Gesaiidtschafr Wien 1941, 1942, 1967, 1989 und 2210. Die Note Metreriiidis vorn 
24. April 1811 liegt in Nr. 1942, Abscliriiieii iii Nr. 1941 und ioi Akt dcr Reidis- 
aichivs über den Ardiivalietiaustausd> mir Usterreicli, GD 717. Vgl. auch das 
Sdireiben des Reidisardiivs voin 7. April 1813 an I<ocli-Sternfeld in GD 2377. 

'0 Kaiizept des Sdiieibeiis des Außei>miliisteriurns an den Grafen von Preysing vom 
20. Mai 1811 in Mlnn 41272. Zusätzlich wurden der elicinaligc Domkapitels. 
rckrctär und -aidiivar Carl Peiidtlicr und zmei wcitcse Hilfskräfte abgestellt. " I<odi-Steriifeld erliicit sogar die Erlaiibiiis zur Ardiivalicnaussoiideruiig, die dann 
aber nicht geliürzr wurde, vgl. das Sd>rcibcn des Außenministeriums vorn 12. No- 
vciiiber 1811 iii Mlnn 41272; zu dcii I<losterarchiven vgl. U. C. 19 f. 

IZ Abschrift davon in G D  2377 als Beilage zum Sd>reibeii lioch-Sternfelds vom 
16. Mai 1812. " RB1 808; D ~ L L I N G E R  1, 121-123. 

"' Vgl. dazu Mnx J. Nauoi-ccl-n, Die organische Umgestaltung der drei Haiipt- 
Ardiive in Mündien seit 1799 (Gesdiidite der Bayeiischen Ardiive I11 a), Mün- 
dien 1904, 185 f f .  und W n ~ r s n  J n a o s c i i ~ ~ ,  Reidisardiivar Franz Josepli von 
Samet a. a. 0. sowie J n n o s c ~ e ~ ,  Die Stellung Sdi\vabeiis iniierlialb der Organi- 
sation und ini Beständeaufbau dcr staatlidieii Archive Bayerns, in: Mitteilungen 
für die Arcl>ivpflege in Bayern 19 (1973) 21-34, bes. 25 f.  



iiiiiig voiii 21. April eiiigetretc~ien Würksamlceit des Reiclisarcliivs das Salz- 
hiirgcr Urlr~1i1dcii-Saiiini1i11~gs-Bi1rcau als aufgelöst zu betracliten uiid iiuli 
in die Iiategorie eiiies Filialiiistituts dcs I<ei~lisarcliivs uiid eiiies spezieileii 
Arcliivs-Coiiservatoriuiiis übergegatigcii sey, in welclicr Eigeiisdiaft es, da 
der Oberrest des von Ocstreidi abgcfülirten Ardlivs riidit umfassend iiiid 
also nicht zu consolidicreii sey, scliwerlicli auf eiiie sehr lanjie Zeit (Unter- 
streidiiiiig iin IConzept), iri keinen1 Fall aber fortwälireiid bestelien l<öiiiie" ". 
N u r  drei Tage nacli Publizierung der Verordiiung Inatte das Reichsaidiiv 
Iiocli-Steriifeld beauftragt, einen Arbeitsbericlit eiiiziiseiideii, worauf iiiit 

Sclireibeii voiii 12. und 16. Mai 1812 der a m  4. Januar des Jahres für <ins 
Generalltoiiiinissariat erstellte Jaliresbericlit zusammen mit eiiieiii Reper- 
toriuiii zur vorläufigen Ubersicht, einer Zusannnie~istellu~ig der Staiiiinbäiiiiie 
und Aufschwöruiigsrequisiteii, einein Verzeichnis der aiigefertigteii Siegcl- 
zeiclinungen, eiiier Liste der an  die Fiiianzdirel<tioii des Saizaclilsreises ab- 
gegebeiieii Arcliivalieri, eiiier Persoiialübersidit und der iiadicräglidieii 
Arcliivsinstrul<tion übersaiidt wurdein unter aiisdrüdtlicher Berufung auf 
früliere Beridite an das Außeiiiiiinisteriuiii, „von deneii das Reichsardiiv 
ja wohl ICeniitiiis habe" 'O. Zur Behebung der Raumuiisere sclilug liodi- 
Sternfeld einen Uniziig in die „leere Abtey Sr. Peter, wo  ohiieliiii das reicli- 
hältigste und im Süden des Königreiclis zuverlässig das merkwürdigste Ai.diiir 
Liestclit", vor und beinerl<te, daß voii den Klöstern und Stiftern iioch nidits 
ans Coiiservatorium gelcommen sei ", dagegen könne voii Berclitesgadeii 
trotz der Abfüliruiig des Archivs nach Wien eiiie vollsräiidige Urltuiiden- 
sainiiiluiig in ,Transsuiiitis urid Ccpicn, sogar iii Dupleteii" erstellt wcr- 
deii, von Salzbuig der größere Teil. 

Das Reidisarcliiv reagierre sdion niit Schreiben vom 16. Mai 1812 aiif 
deii ersten Bericlit aus Salzburg und zwar ganz in dein von Lang iiii Antrag 
an das Finanzministeriuni angeschlagenen Tenor: „Der Zweclc der lsütiiti- 
geil Bearbeitung, worüber iioch besondere Instruktion erfolgen soll, ist 
a) Eiirwurf historischer Regesten der bis 1329 gelieiiden Urkunden. Es inödite 
wohl aiii besten seyn, diese Urltunden seinerzeit liielicr auslieferii zri lasseii. 
b) Herstellung der Reperroricii auf der Basis der Localordnung. Die sdioii 
vorliandeiieii Repertorien gebeii mir ilir Intresse dadurch, wenn durch sie 
bestirnnit werden kann, was sich zur  Consolidatioii mit dein Reichsarcliiv 
eignet". 

Weiter äußerte Lall% den Wunsch. sofort ein vollständires Dioloniata~.iiini " ~L ~~~- ~~ ~ - -  
von Bcrclitesgadeii zuUerlialten und  forderte zur Abgabe sämtlicher Adels- 
proben und Wappen von kurzer H a n d  an das Reiclislieroldenamt auf ". 

" IICoiizept von der Hand Laiigs iii MInn 41272 
46 cn 7177 -- , . 

Erwälint werden Höglwörtli, Mattsee, A4idiacli>eucrn. Nonnberg, Ransliofen und 
Snlzburg-St. Pctcr. 
GD 2378 Nr. 1 (= .Copi?ll>uch der Reichrarcliivcriasse an des k. Ardiiircoiiser- 
vatcriui,i in Salzburg, dann der Co~~respoiidenz des Reichsaidiiv-Dircktois Rit- 

Daraufliin setzte sich ICocli-Steriifeld äußersr massiv für die Weitercxistenz 
eines Iiisrorisclieii I<onservatoriuius in Salzburg ein. Für ein solches sei so- 
\volil genügend Material vorliandeii und ziidein sei CS Iiir Salzbiirg, ,,deii 
iiatürliclicii Miitelpuiiltr des südliclieii Iiöiiigreiclies" seiir wüi i sc~ ie~is~cr t .  
,,Dein köiiigliclicn Reidisarciiiv unbeschadct bestüiide dieses Conservato- 
riuni vielnielir iiii genauen Verbande. Denn es liegt in den organisclieii Be- 
stiiiiiiiungeii des Reidisarcliivs, daß dasselbe zwar den irn ICönigreich sidi 
saiiiiiielnden liistorischen und ardii\ralen Vorratli mittels der fortwäbrciid 
eingelieiiden Repertorien nacliweise; allein, es dürfe nidit die Meiiiiing iiabeii, 
d a ß  alle Merl<würdigkeiteii nach München gesendet und größere und kulti- 
viertere Provinzstädte in dieser Bczieliung verödet würden". Abschließend 
ineint ICocli-Stcrnfcld sogar: „Wenn aber die äussereii Coiiservatorieii peri- 
odisdi aucli von dem Vorratlie des Reiclisarcliivs durch Repertorien Kennt- 
nis erl~iclten, so könnten diese historischen Scliätze, ehevor iii deii Arcliiveii 
der geistliclien Fürsten, der Klöster, der Reidisstädte, vielen zugäiiglidi und 
nutzbar, nun gleiclisam wie Waaren in Uiiitauscli gebraclit iind iiiaiiclier voii 
dcr Reiclisliaoptstadt entfernte Forsclier zu deren Benützung in die Lage 
gesetzt werden" ' O .  

Zeigten sicli schon iin Verliältnis zuin Reiclisardiiv gravierende Mciiiuiigs- 
vcrscliiedeiilieitcn, die sidi nod1 versdiärfeii sollten, so erscliwerten die zu- 
säizliclien ICoiiipeteiizscliwieriglreiten zwisclieii diesem und dem Geiieral- 
Iroiiiiiiissariat und der Finaiizdireirtion des Salzaclikreiscs die Arbeit des 
Archivs niclit uiiweseiirlidi. Diese Reibuiigsverliiste, verstärltt durch allzu 
iiieiisdiliclie Rivalitäten, wiirdeii besoiiders deiitlicli bei der Beliaiidl~~iig der 
Arcliive der noch iiiclit a~ifgehobciiei~ I<lösrer, iiebcii der Saiiiiiiluiig der Reste 
der Iioclistiftisclien und doiiilsapitlisdien Ardiive der zweiten 1-Iauptaufgabe 
dcs Arcliivkoiiservatoriuiiis. 

Aiii 29. April 1812 erließ das Außei~niinisteriuin ein Rcslcript an die Gene- 
ralboiuiiiissariate des Uiiterdonau- und des Salzahltreises, man möge so- 
wolil i i i i  Stillen daraof acliten, d a ß  die Arcliive der IClöster und Stifte iiiclit 
verändert oder entfernt würden, aber aucli die IClostervorstäiide auffordern, 
über Zustand tiiid Uiiifaiig ilirer Arcliive an das Reiclisardiiv zil berichten '". 
Bald darauf, an1 2. Juni 1812, wandte sich die Finaiizdirelttion, an  die die 
ausscliließliche Aiifsidit über die I<löstcr übcrgegaiigen w a r  ", an das Reichs- 
ardiiv und teilte diescni absdiriftiidi den an die Stiltc St. Peter, I-Iöglwörtli 

ter von Lang mit Ritter von Kodi-Sreriifeld, Pfarrer Augustiii Winlielliofer in 
Altenliof und Rektor P. I<oibiniaii Girrner in Snlzbiiig 1812-1815"). - Das 
Beglcitsd>reibcli und eine Liste mit dcn iiadi Miinchen abgelieiidcii „Auf- 
sdioiöiunns-Riquisiia und Acten der Doiiilrapiruiiireii ain Erzstifte" oliiic Datuiii 
liegt iii FiL Sahburg 2. " Sdireiben voin 9. Juni  1812 aii das Außeliministcriiim in MIiiii 41272 (!). 

50 I<aiizept in Mliin 43273 \.ori der I-land Lsiigs; eine Abrdirifc liegt in GD 88, 
dein Parallcialrr dcs Reidiiat.diivs zuin Miiiistcrialakt. " E~rriditiidi aus dein Schrcibcn des Gctieiail~oiiitiiissaii~ts des Salzadikreiscs voin 
6. Mai 1812 an das Reidisard>iv, vgl. GD 88. 



und Midiaelbeuern, die ICollegiatstifts~~erwaltui,g Mattsee und das  Land- 
gericlit Brauiiau (wegen Raiisliofen) ergangenen Auftrag mit, binnen 14  Ta-  
gen iiber die jeweiligen Arcliive z u  beriditen. Bei den übrigen Nonnen- uiid 
Bertclordensklöstern seien „keine sonderlidi widitige Urkunden" zu er- 
warten. Wenn man es aber fü r  nötig halte, durch 1Codi-Stertifeld liiiisichtlicli 
der IClosterarchive eine besondere Verfügung zu treffen, so möge das mit- 
geteilt werde11 62. 

Wälirend I<och-Steriifeld in seinem Sdireilieii vom 19. Juni 1812 aii das 
Reiclisarchiv noch beklagte, d a ß  von den IClöstern I<ein Blatt ins Arcliiv- 
Ironservatoriuni kotiime", vertnerlrte Samet auf das Sdireiben der Fiiianz- 
direktioii des Saizadiltreises, für das  Reidisardiiv wären die Urkundeii von 
Ratisiiofeii und Mattsee besonders widitig, d a  es sich bei dieseii beidcii uin 
altbayerische IClöster liandle. Die Ardiive der übrigen I<iöster köiititen ,,füg- 
lich nadi Salzburg selbst überbracht werden" "<. Eine Woche später konnte 
ICocli-Sternfeld iiadi München berichten, daß  von Raiisliofen eben zwei 
I<leiiiere Verschläge mit Dokuinencen aus dem Itansliofener Stiftsardiiv ein- 
getroffeii seien, die alles Widirige enthalten sollen, aus Rauniniaiigel vorerst 
aber nicht gesichtet werden ltöniiten ''. Ani 9. Juli 1812 erhielt ICocli-Stern- 
ield den ausdrücklichen Auftrag des Ministers, sidi iiiir der Finaiizdirektioii 
wegen der Uberweisung des IClosterardiivs von St.  Peter ins Beiieiimeii zu 
scrzen, zur  Ordnung dieses Ardiivs aber den frülieren Rektor der Salzburger 
Universität und IConveiitualen von  Sr. Perer, Pater Korbinian Gärtiier, 
heranzuzieheii so. 

Irn Verlauf des Juli 1812 versdiaffte sich ICodi-Sternfeld dann eiiieii ersten 
Uberblidt über die Ardiive von Sc. Peter und Noniiberg5', die er in eiiieiii 
zienilich ungeordneten Zustaiid vorfand, und erließ am 1. August ein Sdirei- 
bei1 a n  alle Klöster in dcin e r  sich nochmals über die Aufgaben des Archiv- 
konservatoriuins äußerte: „Der  . . . Wirkungskreis des k .  Archiv-Conserva- 
toriums erstred<t sidi auf alle Abtheilungeii von Archiven uiid Registratureii. 
Die priiiiiciveti Gesdiäfte desselbeii beziehen die Gewinnung uiid Herstellung 
einer Ubersicht alles dessen, w a s  Für die Geschäfte überhaupr, insbesondere 
aber fü r  die vaterläiidisdie Geschichte nierkwürdig ist. Nebst den eigeiit- 
lidicii Diplonien aller A r t  eignen sidi liielier die Codices, alte Salbücher uiid 
Urbaria, Transsuiiita, ICopialbü&er, Geschlechts- und Personalregister, Bio- 

" GD 88. Gleidies beriditet am selben Tag das Generalkommissariat aii das Außen- 
ininisteriuin, Mlnn (!) 43273. 

53 GD 2377. 
GD 88. 

G5 G D  231 unter dem 16. Juni 1812. 
5 W ~ r  Auftrag erging iiber das Reichsarchiv, vgl. GD 88. Nur eine11 Tag früher 

I>ntte dic Firiaiizdiiekrion eiiicii ersten selir vagen Beridit des Srifts Sr. Pcter 
über das dortige Ardiiv übersaiidr, dcm eine jüiigcrc Clironik mit allem Wisseiis- 
werten beilag, vgl. GD 233 i i i ic  dein Beridit von St. Peicr voiii 18. Juni 1812. 

6' Bcr~its am 15. Juli 1812 Iintte er den1 Reidisardiiv gegenüber die Peststellutig 
der Fiiianzdirekrion, in den meisten Klöstern gebe es nichts Wertvoller, zumindest 
liiiisichtlich Noniibcrgs koriigicrr, vgi. GD 88. 

graphieii, Briefsamnilungen, Manuskripte über Regenten, über den A d e l . .  . , 
Siegel, Wappen, t ~ p o ~ r a p l i i s d i e  lind cliorographische Zeicliiiuiigeii . . . Die 
bereils vorliandeiieii Repertorien und Verzeidiiiisse von derlei Gegciistäiideii 
sind iii dem zu Cotiservatioiisarbeireii bestiininten Loki le  des Stifts eiiizu- 
riditcii" Ende Oktober 1812 gelang es dann nach zalilreichen vergeb- 
liclieii Vorstößen endlidi, zwei Räuiiie in Sr. Peter fü r  das Archiv zu  bekoin- 
iiieii, in denen von Ramiiig und von  Kurz  großzügiger arbeiten konnten. 

Nadidem in1 Februar 1813 noch 200 Urlruiideii von Raiisliofeii und der 
Traditionslrodex von Mattsee nach Salzburg gelangt" iuid große Teile 
der Ardiive von St. Peter und Nonnberg ans Reichsarcliiv abgegeben wor- 
den wareno" war  nur noch vom Höglwörtlier Archiv die Rcdc, das  1814 
teilweise nadi  Salzburg verbracht wurde  O'. I m  Ziisaiiiinenhang niit der 
Beliaiidluiig der IClosterardiive t r a t  die sdion länger atigebaliiite Rivalität  
zwisdieii ICocli-Sternfeld und I'ater ICorbiiiian Gärtner audi  offen zutage ". 
Nadidem P. Gärtner im August 1812 den Auftrag erlialteii hatte, Regesten 
der Urkunden von St. Peter anzufertigen, bedauerte ICocli-Sternfeld be- 
reits ini Oktober dessen Untätigkeit O3. Als er dann im Februar 1814 von 
dem ,,Gerüclit" erfahren hatte, P. Gärtner sei zum ICoiiimissar fiir die Saiiiiii- 
luiig der Urkunden bei den IClösterii ernannt worden, beklagte er sicli bei 
Ritter voii Lang bitter über die eigene Beliatidliing " und cliarakterisierte 
Gärtner als einen Mann, der zwar  aus seiner Gegtiersc1ialt zu Bayern audi  
öffeiitlicli kein Heh l  mache, von dessen Iiistorisdieii Qualiräteii in Salzburg 
aber nichts bekannt sei. Aber aud i  P. Gärtner,  der aiigelilicli nur niit der 
Erstellung voii Regesten beauftragt worden war, weil ICoch-Sternfeld selbst 
nicht dazu itainQ5, hielt iiiit seiner Meinung iiber diesen nidit liiiiter deiii 

$8 Das Sclireibcn liegt dem Beridit Koch-Stcriifclds an  das Rcidisardiiv vom 
29. Aiigust 1812 bei, vgl. GD 2377. 

60 Vgl. das Sdireibeii ICoch-Steriifelds voiii 13. Februar 1813 aii das Rcidisarchiv in 
cn 2377. -- .. 

dazu U. C. 23 f .  
e i  Vgl. GD 2377 uiirer dern 11. März 1814 11. ö. 
UP ZU P. I<orbiiiian Gärtner (1751-1824) vgl. die kurzen biogi.apliisdieii Hiiiweise 

bei PI I I~IIN I.INUNER, Profcßbiid~ der Beiiediktiiicrabtei St. Perer iii Salzburg 
(1419-1856), in: SLIC 46 (1906) 1-311, liicr 183-187, i i i i< l  ADB 8 (1878) 377. 

O 3  GD 2377, Iiier Sdireiben voiii 10. Oktober 1812. 
O\„Ew. Hodiwohlgeboren selbst iiandeln so, daß idi iiieiiie Ergebezil>eit verkaiiiit, 

nicitie Treiie vergessen sclie . . . aber oliiie Elire und Zutrauen kniiii idi nidir läii- 
ger als Caiiservator figurieien" - Schreibeii vaiii 23. Februar 1814 i n  GD 2377. 
Alinlidic I<iagen I<odi-Sternfelds, der ja iinmer nur .iiebciibcrufIidi" Vorstand 
des Ardiivlroiircrvaioriums Snizburg war, hauptbcmflidi aber das für einen dcn- 
keiidcn und fülileiiden Mensdieii drükeiide uiid tiortiase Leben eiiicr Finnnz- 
rares fülireii iiiiißte, wie er sidi in eiiieiii Sdircibcn vom 10. Miiz 1813 eiiirnal 
ausdiiickte - GD 2377 -, wareii zieiniich iiiiufig. So beiniilite er sidi melirfadi 
uni Befreiiiiig von dieser D~~pelbclastiiiig, bar uni ciiie aiidcre Vcrweiiduiig und 
bewarb sich im April 1814 uni die Srcllc Paiiliaurens bciiii Reidislieroldciiaint in 
Mündicii - aller'im gci>aiiilKCii Akt. 

*-o Lang in eiiicm Sdireibcn voni 25. März 1814, vgl. GD 2378. 
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Berg und versuclite das offe~isiclitlich in Müiiclieii vorhandene Mißtraiieii und Medaillensainiiilung des Stifts Sr. Peter lind alle Urlrundeii des ICoii- 
zu nSlireii. Ritter von Lang, der offiziell das sclileclite Verhältnis der bcideii servatoriuiiis und der  Stiftsarmive mit liisrorischem Werte - besonders er- 
bedauerte, iiierlrte sehr bald, daß  der Nurzen Gärtners für  das Reidisarcliiv wälint werden der Indiculus Arnonis, das Salbuch vom Jalir 1004 uiid eine 
nicht selir groß w a r  iind ließ ihn falleil On. Cliroiiilr - a n  das  Geiieralkoiniiiissariat zur Weiterleitung iiadi Miiiidieii 

Nodi  wälireiid inan in Salzburg an1 Saiiimein und Siditen w a r  uiid sidi zu übergeben. Begründet wurde diese Maßiialiiiie, die iiiögliclist ohne Auf- 
gerade eingehender niit den Itlosierardiivcii zu besdiäftigcii begann, macli- selien vorgeriommen werden sollte, mit den anhaltenden ICriegswirren. Ee- 
teil sidi die Zei i t ra l is ierungstet ide~~~e~i  des Reiclisarchivs bemerkbar, das reits ain 13. August übersandte Icodi-Sternfeld vier ICisten und 20 Sdiub- 
alles, was a l t  war  und als „archivalisch" aiigeselien wurde, riadi Mündieii laden, darin U. a .  das Münzkabinett  von St .  Peter und die I<oiiimaiideurs- 
zog. Diese ,,Vervollständigung des Rciclisardiivs" aus seinen Filiale11 be- dekoratioiieii des Ruperti-Ritterordeiis und offensichtlidi eine große Zahl 
gaiin bereits 1812 iiiit der Eiiiziehuiig der Aufscliwöral<ten. D a n n  forderte nur kursorisdi verzeidiiieter Ardiivalien 'O. Er  sdirieb dazu: „Euer I-Iodi- 
inan zur  Herstellung der  Regesta Boica Urlcundenregesteii an,  und als diese wohlgeboreii werden sich über die Fülle meiner Sendung wundern und eine 
inangels geeigneter Fachkräfte nicht sclinell genug erstellt werden koiiiiren, zu leichte Auswalil vermuthen. - Es bleibt dessen ungeaditet iiodi viel iiii 
zog inan die Urkunden vor  1300 selbst ein ". Coiiservatoriuni zurüdc. Unter  dem Verpackten befindet sidi vieles, was 

Am 1. Mai 1813 wurden die Ardiivkonservatorie~i aufgefordert, alle Ur-  riidit eigentlidi Urlruiiden und Original, was aber in politischeii Verliand- 
kuiideii Itaiser Ludwigs des Bayern einzusenden Os, was von  Salzbtirg iioch i Itiiigeii, in der Adniinistration eines Landes, in der Behauptung verscliiedener 
iin Mai erledigt wurde 68. 1 Hoheits- und 'Tcrritorialredite sehr widitig - was aus alten zersriidrelten 

Schließlicli kanie~i  deiii Reidisarchiv die unsiclieren Zeitverliältiiisse zu- Registraturen niülisam ausgesondert worden i s t .  . . Sollte das Uiiglüdr eiiieii 
gute, iiiit denen Flüclituiigc~i nach Miiiiclien begründet werden i<oiinteii. So 13oriiiayer im Gefolge der feindlichen Arineen nadi Salzburg füllreii, so 
erhielt ICodi-Steriifeld an? 5. August 1813 dcii Auftra& U. a. die Müiizen- würderi solche Schriften o h ~ i e  weiteres eintragen und die liistorisdien Vor- 

rätiie der Itlöster tüclitig ausgeplüiidert werden. Von t~po~rapl i isc l ie i i  und 
" Das zeigt sidi schon an der rienilidi dcutlidieii Iiritik an der> übersandtcii Högl- diorograpliisdien I tar ten und Mappen suclite idi alles bey Seite zu scliaffcn: 

wöirlici Rcgestcii, besonders abcr an dem kauiii iiielir beiiiäiireiteii Zyiiisiiius Iiiii- vieles davon gieng auch iii dein Verschlage des Geiieralkoiiiniissariats ab" 7'. siditlid, der ,,lidierlidieii Titclliasclierci" Gärtncrs - so I<ocli-Steriifeld a m  
10. Mai 1814 aii das Reidisaicliiv. G'iriner Iiatte sidi aiii 8. April 1814 bci Laiig Ani 23. August folgte bereits eine zweite Lieferung Salzburger Archivalien 
dai-über beklagt, daß er bei deii IClüsrern ein sehr sdiledites Anselien genieße iii acht Itisten, die ICodi-Srernfeld persönlicli übergab'?. Iin Septeiiiber 1813 
und iiidit eiiiiiiai vom Aiißeiii>iiriisreiiuii, niit dem l'rolessoreiitiiel siigesprodien reichte er aus Salzburg die vollsräiidigeti Indices über das Archiv von Sr. Pe- 
wer<Ic. Daiauf voii Lang U. a.: „Idi bitte mir gelegenrlich durch Ihre Unter- 
sdirift zu bczeidiiieii, wie Sie künftig ani znred<iiiäßigrteii sich chninkterisieit ter in 15 Quartbänden nach ''. 
n,isrco wollen, dabey aber, was Iliiien zu ~veiiig gesdielien, mir niclit ziiviel zu Iiii Reidisardiiv sdiien man aber mit den bisherigen Lieferungen und 
tliun, iind mir die Titiilatur der Enceliciiz abzuiiclinieii" - Sclireibeii voiii 5. Mai Verzeichnissen nidit  sonderlidi zufrieden gewesen zu sein, d a  aiii 4. Olrrober 
1814. Aiid, die klüstcrliclien Voigesetztcn Gärriiers sdieiiicn über dessen Eigeii- 1813 ein erneuter Auftrag a n  das Generallroiiiiiiissariat erging, „die Ab- 
inäditiglieireii iiidit selir erbaut gewescii zu rein, da sie die Schreiben des Außeii- lieferuiig des Archivs von  Sr. Peter in der Art  auf der Stelle volizieheii zu  miiiisreiiiiiiis uiid des Rcictirardiivs i n  Gärriicr an Iiodi-Srcriifeld weitcrgabeii, 
der sich dnrai,fl>iii wiederum bei Lang beklagte - Sd>reibeii vom 10. Mai 1814, lasseii", d a ß  alle Maiiuskripte, alle Sal- und Lagerbücher bis zuni Jahr  1500 
alles in GD 2377 und 2378. 

" So bat inan an> 7. April 1813 uni Uberseiidung eines Veizeid>riisscr dcr Salz- 70 Die Müiizsaiiiiniuiig wurdc iiadi Iängercni Hin und Her nm 19. Juni 1815 wie- 
biwgcr Origiiialurkunden bis zum Jahr 1300, das ain 19. April eiiigercicht wurde, der an das Scift zurüdrgegeben, vgl. GD 852, 2377 und 2378. Ein Verzcid>iiis 
aber niclit die volle Zustimiiiuiig fand. Deslialb erging die Auffordcriing, die mit iicuii Nuiliinerii über die Ordensiiisigniei> des Ruperri-Ordens voin 21. August 
Url<i,rideii vor 1200 aus dcin Salzburger Hof- und Doinkapitulararchiv (131, dein 1813 liegt iii G D  874, woraus aber iiber di! Rückgabe nichts erriditlich ist. Bei 
Berditeigadcner Archiv (21), dem von Cliiemsee (10), Raiisliofen (alle 45) und glcidicr Gelcgenlieit wurdcii audi die zwei rilberiieii Stäbe der von Bayerii auf- 
Noiiiiberg (11) ini Original iiadi Müiichen zu senden. Gleichzeitig sollte von dcii gelöstcn Universität Salzbiiig ans Reidisnrdiiv gcbradir, die eist nadi iiielir- 
Handsdiriftcn ein geiiauerer Iiatalog erstellt werdeii, vgl. Sd>ieibeii vom 4. Mai jälirigein Sudieii 1844 dort wieder aulgefundeii wurden, vgl. GD 865. 
1813 in GD 2377 und 2378. " GD 340. 
GD 789, Ebd. Dabei waren audi säiiitlidic Raiishofener Urkuiiden mit eincm Verzeidinis, 

O W D  340 „Die Vcr~ollsrändigun~ des Reichsarchivs niis dem Archivkonservatoriuni das offensiditlich eincii Auszug nur dein Snlzburger Reperroiiuiii (birlier I-IL Salz- 
Salzbiirg 1813-1816"; ein kurzer Aktenvermeik Sainets ohne Datum darüber burg 1085) zu Rubrik XI11 „I<lösierc' d:~rsteilt, vgl. GD 231. Aus einein Ver- 
liegt in GD 231. - Ein weiterer Urkundenveizeidiiiis von St. Peter mit Er- iiierk Saniets auf eiiieiii Vcrzcidiiiis der Maiiuskiipte aus s t .  Peter gelit Iieivor, 
gänzungeii und eine Zusniiiincnrtelluiig dcr Mnnuscripra aiitiqua voii Sr. Peter daß Iioch-Sternfeld bereits ain 19. Aiigust 1813 in Mündien war, GD 233. 
reidite Iiodi-Steinfeld aiii 17. Juni ein, vgl. GD 2377, die Verzeidinisse sclbsr GD 233. Die Rückgabe dieser Bäiidc erfolgte erst riadi melirereii Reklaniationeii 
in GD 233. 1823, vgl. dazu U. C. 34 f. 
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Zeitspanne zwisclien Belraiintgabe und Vollzug der Landesabtretung zu 
I<i i r i  für  eine geiiaue Aussonderung der Registraturen waren, wurden beim 
Abzug der bayerisdieii Stellen von Salzburg nadi  Biirgiiausen lieber zuviele 
als zu wenige Altteii iiiitgenoninien und erst später zum Teil wieder abge- 
gebcii. Die meisten aber blieben in Burghausen bis zur  Aufhebuiig des 
,,Ruiiipf"-Salzaclikreises ani 20. Februar 1817, die auch Auflösuiig und Auf-  
teiluiig der dortigen Registraturen bedeutetes3. Der  damit beaurtragte 
Icreisrat Göhl I<oiiiite bereits iin Juni 1817 die Vollendung seiner Aufgabe 
melden, wobei er Verzeidinisse über den Iiilialt von 58 Ilisreii ,,General- 
acteii für  den köiiigliclien Isarl<reisU ülierreiditea4. Aus diesen Listen wird 
dcutlidi, daß  1816 nidit nur  die Akten des Generallroiiiiiiissariars und der 
Fiiiaiizdirektion nadi Burgliausen gelaiigt waren sondern auch solclie der 
Laiidesadininistration Ried iin Innkreis und der  Hofkoininissionen Ried 
uiid Salzburg, der Cenerallaiidesadmiiiistration fü r  Salzburg und Berchtes- 
gaden, alte Salzbiirger und Berditesgadener Akten8$, Berchtcsgadeiier Hof-  
Itaiiinieralrten, Säkularisarionsal<ten und Waldakreii sowie Berditesgadener 
Regierungs- und Ratsprotokolie und die Salzborger Hofkan~iiieraltteii über 
die Pfleggericlite Laufen, Rasclieiiberg-Teisetidorf, Staufeiieclt, Tettelliain- 
Wagiiig und Tirtnioiiing. Während die vier Ilisten niit Salzburger Laiid- 
sdiaftsaicliivalien, die unausgesoiidert nach Burgliausen verbracht wordeii 
waren, 1817 iiiir einigen ausgewählten anderen Archivalien ziir baveriscbeii 
I-Iofl<orniiiissioii n a d i ~ ~ a l z b u i . ~  zurüd<gebracht wurde11 und dort  ais Paost- 
pfaiid bei deii Austausdiverhaiidliinge~i der  Itoniinendeii Jaiire dienten 8', 

24. A p i l  1816 in Miiiidicr, ein, vgl. GD 340. Ob sid> die in dicsein Akt befind- 
lidicli uii<larierrcii Lisreii ~niit zalilreiclien Nomiiierii von ,,Urliiiiidcii und Sd~rif- 
teii, die vaii Salzbiirg in Mündieii belialten wiirden", darauf bezielien, bleibt eil- 

gewiß. Die Nuiiirnciii bezielien sidi jedeiifnlls auf das Repertoriui,~ des Aiciiiv- 
koi>scr\~aioiiums Salzburg, <las an1 Ende deii nachträglidieii Vermerk ri-igr: ,,Salz- 
burg den 9. April 1816. ICöi>igl. baier. 1Creiskorni~iissnriats-Registratur - Weil- 
nieyer" (i>isl>er HL Saizbusg 1085). 

83 Die 110 iibei die Aiifliebuiig des Salzadikreiscs sieht RB1 113 und D ~ L L I N G E R  1, 
328 ff .  Die Gruiidstöcke für die Registraturen des 1808 ciridiictcn Geiiernl- 
koiiii~iisrarints und der Fii>aiizdirektion des Snlzndikreircs wnrcii durdi Abgnbeii 
aus dcr Retar<Iarciire~iitraiur der L~iidesdiiektion von Baycri, gelegt worden, 
die sidi sclbs< iiadi 1799 die Rcgjsiraturcii der älteren Burgliaiiseiier Stcllcii (Rc- 
gieriiiig, Rciirincirrcraiiir erc.) einverleibt Iiatre, vgl. StAM KAM 281146 und 
281147. 

84 Hofkoniinission Salzburg (bislier StAM OeTe 251195). 
Die Kisten 8-65 ciitliicltcii 931 Nuiiiinern, davoii Akten dcs Salzadikreiscs in 
891 Eiiizelbetreffcn. 
Lerzcere in den 1Cisteii 35 und 36; eigens erwäliiit wird ein Akt des kurfürst- 
lidieii diiigieieiideii Sraarsiiiiiiisteriums über eidistättisdie uiid parrniiisclio An- 
geiegcnlieireii, jerit Sairburg 1Curf. Dirig. Sraatsmiiiirteriiiiii 1-10 (bisller I-IL 5 
Fasz. 16 hlr. 76 i~ i i i i  77). 
Das Laodrcliafrsarcliiv wurde gein. Dekret des Geiieralkommiss~iiarr vorn 
20. Noveiiiber 1815 nach Burgliauseii gcsd~afft, vgl. die Note Preysiiigs aii den 
ösreireidiirdieii ICoirimissär vom 5. Juni 1816, dessen Beridit aii das Außenniini- 

wurde der größere Teil der Al<teii Ende 1817 iiacli Miinclien abgegeben 
So bericlitete Anfang I2ebr~iar 1818 die Regieriing des Isarltreises a n  das 
Außeniiiiiiisteriiiin, daß  von Burgliauseii nieliiere llisten voll Altteii gel<orn- 
iiien seien, aus denen alle auf den Isarlcreis bezügliclieti Gegenstände - ge- 
iiieinr waren die iiodi laufeiideii AI<ten - ausgescliieden worden und der 
Rest mangels Lagerraiiiii und weil sich die Akten z. T. aiif Salzburg und 
das Iniiviertel bezogen uiid desiialb nidit  zu r  Regierung des Isarl~reises ge- 
hörten Rn, dein Reidisardiivskoiiservatoriu~n angeboten worden sei. Aus dem 
daraufhin abgegebenen Beridit des Reiclisarcliivars von Saiiiet geht hervor, 
d a 8  es sidi dabei um 28 Kisten Akten haiideite, aber nur für  vier ein speziel- 
les Verzciclinis vorlag. Fiir das Reidisarcliiv selbst war  kaiiin etwas dabei, 
der  Bestand eignete sich vieliiielir für  das  Reichsarcliivsl~onscrvaroriuiii „als 
dem allgeiiieiiien Gerieral-Haupt-Acteii-Depotff, das aber durcli die Ober- 
nahnie un~faiigreiclier anderer Al~tenbestäiide und Planabgaben Iioffnuiigslos 
übetfii!lt war.  Sainet ba t  deshalb das Ministerium, einen geeigneten R a u m  
erniitreln zii lassen und gleicliieitig den nach München versetzten elieiiialigen 
Registraror des Salzaclikreises, Matthias Steer, niit der Verzcicliniing der  
Ahreii zu beauftragen On. Sreer verieichnete die Masse des Materials, die 
14  Ilisreii Salzburger Hofl<ainineral<ien, in der  vorgegebenen Gliederung, 
das  lieißt nach Gericliten und darunter chrono!ogiscli iiacli Jaliren, Buch- 
staben iind I<urzbetrcffen, und erstellte damit aufgrund der Akten pral<riscli 
Duplikate der alten Salzburger Hofl<ammerrepertorien O'. Die Akten blie- 
ben aber nidit lange im Ardiivlronservatorium iiii Alten Hof ,  sondern wur- 

stesiuin vorn 2. Juli und die östcrreidiisd>e Gegenriote voiii 7. Septcinber 1816, 
alle iii I-Iofkoii>iiiirsioii Saizburg (bislier SrAbl OeTe 512211). Zur Verbri~igung 
iiadi Snlzbuig vgl. das Scliieibeii Prcysings aii Göld von> 18. Juni 1817 iii~d dcii 
Bcriclir nii das Außciiiiiiiiisteiiutii vorn 12. Juli 1817 in I-lofkotiiniissiaii Salzburg 
(bislier S A M  OeTe 251195 bzw. 512211). 

88 An, 10. F C ~ I I I ~ ~  1818 legte Gölil Prcysiiig Duplikate der an den Unterdoiiau- 
Iweis und an  deii Isarkl.eis versaiidteii Al<reiiverzcidinisse vor; nur die Präsidinl- 
alrteii des elieinnligen Salznd~krcires sdieineii sofort abgegeben wordeii zu scin, 
wie die Etiipfaiigsbestärig~,~~g vani 14. Mai 1817 zeigt, vgl. I-iafkoininission 
Salzburg (binl,er SrAM OeTc 251195). 

8' Wolil vor allem die Akreii der Hofkoinmissione~i und der Geiierallaiidesadiiii- 
iiirtratioii. 
Dxs Außenrniiiisterium leireie das Sclirciben an1 17. Februar 1818 dcm Rcidis- 
ardiiv zur  Stcllungiialiiiie zu, die ain 19. Februar 1818 erfolgte, vgl. GD (bis- 
Iier SIAM OcTe 251195). Die Vorsdiläge wurden voll gebilligt. " Vgl. dnzu U. S. 42 f. Die Verzeidiiiisse Stecrs liegen in der repaiiicrteii Registratur 
des StA Miiiidieii, KAM 17183 bis 18/89, das über die auf Staufened< beziig- 
lidien Hofkaiiin>erakten ebd. Aiiriquarregistratur 4071118, das über Lofer ebd. 
OeTe 2110. Alle Verzeidinisse iragen den Vermcrk, sie seien vom eiiemaiigen 
Generalkoininissariai des Siilzadilrreises in Burgliausen an die Regierung des 
Isarlcrciscr und geniäß Allerliödistein Reskript vani 18. bzw. 24. Februar 1818 
aii das Reidisardiivlroiiseivntorium gcgebeii worden. Alle Verzeidiiiisse enrhalren 
sdiließlidi nocli cinen E~iipfaiigsveimerk des Regisrrators des Isarkreiscs, Buig- 
iiolzcr, vom 12. bzw. 18. August 1820. 
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den im Zug der umfangreichen Verlagerungen seit den zwanziger Jahren 
1831 in das Arcliivlroiiservatoriuiri Trausiiitz in Laiidshut verbracht ". 

Aufgrund dieser Traiisporte nach Landsliut - es handelte sidi uni das 
18. bis 26. Verzeichnis der  Aktenrransporre des Jahres 1831 - erhielten 
diese Akteii illre bis vor  kurzem gültige Signatur a d  IICC bzw. H L  6 Ver- 
zeichnis 18 bis 26. I n  Landsliut wurden sie 1839 dann ,,systeniatiscli" ge- 
ordnet uiid verzeiclinet, das  heißt in die ebenfalls bis vor  kurzein gültige 
Ordnung gebradit: Die Ohergliederung nach Gerichten blieb erhalten, dar-  
unter aber wurde nach abstrakten Begriffen geordnet; d a  dadurch die Alt- 
repertorien bzw. Verzeicliiiisse von  Steer unbrauchbar geworden waren und 
nur eine lileiiie Zahl von  Aliten individuell verzeichnet wurde, w a r  der 
größte Teil nur noch durch zt~saiiiiiieiifassende Icurzbetreffe, z. B. „Pflegs- 
personal 240 Akten", ersdilossen. 

Nach ersten Vorstößen des Kreisardiivs Laiidshiit in den Jahren 1925 
und 1929 bezüglich dieser so gut  wie unverzeichiieteii Akten, von  denen 
iiadi einer Malculieruiig iiii Jahr  1878 nodi iminer 25193 Akteii uiid 168 Pro- 
tokolle uiid Rechnungen vorhanden waren, wurden sie 1936 niit dem Reper- 
torium a n  das Icreisarchiv München zurückgegeben OS. D o r t  lagen sie im 
gleidien Erscliließungszustand bis 1975, wo  sie an das Bayerisclie I-Iaupt- 
sraarsarchiv kanieii. 

Auch mir den anderen an das Ardiivkonservatorium München gelangten 
Akten verfuhr Steer so, d a ß  er in1 weseiitlichen die alten Aktenaufschriften 
bzw. vorliegende ältere Verzeidiiiisse kopierte "t Später bildeten diese 
Ardiivalien, vermischt mit einigen anderen Gruppen, die Bestände Oester- 
reichische Territorieii (OeTe) und H L  5 Lzw. H L  6 Verzeidinis 18 des Staats- 
arcliivs Mündien ", 

" Vgl. StAM KAM 19191 ff.  und 381203 S O W ~ C  661414a und b. Die Abgabesdiiei- 
ben staiiiiiieii vorn 14., 17. und 28. Juni sowie vain 1. Juli 1831. ICuiz vorl~er 
srcllre die Registratur des Ai.diivskotiscivatoiiuc~~s den Ubergans von 181811820 
i n  eiiicrn kurzen Akrcnverrnerk dar, vgl. GD (bisher StAM OeTe 251195). 

Os Vgl. die Sdireiben vorn 16. Februar 1925, 17. April 1929 sowie vom 12. Juni und 
16. Okrabcr 1936 i n  G D  805. 
VgI, StAM ISAM 17182 mit den Listen über die in den Kisten 32 bis 35 Iic- 
senden Aktcn vor allem des Ge~ieralltoinmissariars des Salzadikreises, der Hof- 
koiiiminsioneii, der Geiiernllaiidcsdirelrtioli Saizburg und dcr Salzburger Landes- 
regierung sowie KAM 18183 für die Kistcn 36 und 45, die hauptsädilidi Berchrcs- 
gadener Akteii uiid Bände eiitliielren. Pür  lerztere Gruppe stand Steer rnöglicher- 
weise das Verzeidiiiis des ehemaligen Berchtcsgadeiier Ardiivars ICiiedirl (?) - 
KAM 18184 - zur Verfügung. " In Inersterein Bcsiaiid die iii ICAM 17182 vcrzeidinctcn Akren, in den beiden lerz- 
teren die Berchresgadener Archivalien. Die Neuaufsreilung der ebenfalls bereits 
ini nrescnrlidien irn Bayer. Hauptsraatsordiiv vereinigten Bciditesgadencr Archive 
und Registraturen wurde in Angriff gcnaminen. 

Die Aufteilirng Salzbursr irnd die Ai,stn~rscJ~verha~zdlungen 
mit Österreich 

Soweit zu diesen bereits vor  der Abtretung Salzburgs sicliergestellteii 
Ardiivalieii. Am 27. April  1816 wurde dein Reiclisarcliiv der auf die Arcliivc 
bezügliche Artikel 12  des Müiicliiier Vertrages mirgeteilt, durch den die end- 
gültige Aufteilung Salzburgs auf Osrerreicli und Bayerii besiegelt wurde. 
Der zum Hoflioiniiiissär fü r  die Ubergabe der ahzutreteiiden Landesteile 
ernannte bisherige Geiierallionimissär des Salzadilireises, Car l  Graf von 
Preysiiig, erhielt in seiner 18 Punlrte unifasseiideii Instruktioii glcidi in 
Punlrt 1 die Weisung: ,,Säiutliche sowolil auf Berchtesgadeii als auf die er- 
wäliiiteii Aiiirer [Waging, Tirtmoniiig etc.] Bezug habenden Arcliival-Ur- 
liuiideii, die daliiii gehöreilden Alrten der Provinziallandesstelle, auch ICarten 
und I'läiie uiid andere dieselbe betreffenden Dolrumeiire sind, wenn sie tiiclit 
am Tage der Ubergahe bereits verbracht seyii sollten, unter Berufung auf 
d e n .  . . Artikel 12  des Vertrages in Anspruch zu nehmen". Alle anderen 
Aliten etc. sind an den östcrreicl~ischen I<onimissar aiiszulieferii ZU diesen1 
Zweck ist auf die Mitteilung der in österreicliisclieii Händen befindlichen 
Repertorien zu drangeiiO'. Aiii 13. Mai wurde der inzwisdien zum Le- 
gationsrat ernannte Ritter von Koch-Sternfeld angewiesen, das Reichsarcliiv 
bei der Rüdcgabe der an dieses verbraditen Urlirindeii und Akten zu unter- 
stütien ". Bereits an1 29. Mai  1816 w a r  der österreicliisclie Hoflroininissär 
von Hingeiiau mit der Forderung iiacli Rüdigabe „säintiidier zu r  vorinali- 
gen hiesigen Landsdialrsregisrratur gehöriger Acteii" aufgetreten, erklärte 
sidi dann aber auf die Gegenforderung Preysings hin als für  Berclitesgadeii 
nicht zuständig OO. Dami t  waren die gegenseitigen Standpunkte fü r  die Ver- 
handlungen der kommenden drei Jahre im wesentliclieii abgescedit. I n  der 
Folge löste eine Forderung die andere ab. Am 27. Juni 1816 notifizierte 
der österreidiische Hofkoiiiiiiissär seinem bayerisdien I<ollegeri die Forde- 
rung tiadi Rückgabe der zu versdiiedeiien Zeiten aus dein Arcliivlro~iserva- 
torium Salzburg nach München abgegebenen Archivalien, der Urkunden 
und Aliteii des Benediktinerstifts Sr. Peter und der a n  die heutige Staats- 
bibliothek nadi Mundien verbraditeii Büdier 'On. Preysing, der die Noten 

. .- . -. . . . . . . . - - . - . 
Abschrift iin Akt des Rcichsarchivs, GD 717. 
Alle Noren irn geiiannren Hofl<oiriinissioiis;Ikt, Abschrifren davon auch bei der 
A4itteilung des Außctiministeiiuiiis vom 19. August 1816 an die Miiiisterial- 
ard~ivskominission, GD 717. 

Io0 Den Forderuiigcn liegen jeweils genaue Verzeichnisse der betreffenden Ard>i- 
d i e n  bei, z. B. Verzeidiiiis A: die an das k. b. Heialdenarnt i i i  Müiichcn ge- 
gebenen Farnilicnnotizcn = Rubr. XXV des Repertoriums des Ardiivkoiiser- 
vnroriuiiir: B: aus den Riibrikeii I bis XXIV oline Rubr. XVII und XX ent- 
iioinmene krüdce inir Angabe der Nummern (25 Verzeichnisse); C: einige am 
2.Septeniber und 10.01rrobcr 1614 aus dern Ardiivkonservatoriuin an die 



an sein Außenniinisterium weiterleitete, empfahl diesein beziiglich St. Petcr, 
,,diese Sadie unter sdiidiliclieiii Vorwaiide, dergleiclien das Rciclisardiiv 
leicht fiiidcii wird, einsweilen l~iiizulialten, und etwa den iniiider bedeiiteii- 
den l?ieil dieser Urliuiideii zur Bescliwiclitigung des Stiftes. . . riidiziistellcii. 
Vielleiclit höiinteii die sdiaibarsteii Urlciinden - wenn sie nidit ganz zii 
retten siiid - iinrerdesseii weiiigstens niit Sorgfalt copirt, oder dur& deii 
Drudt der geiiiei~isaiiieii Beiiuzong der vaterländischen Gescliiclitsforsclier 
eröffnet werden". Zur ersteti Forderung von Hingeiiaiis benierlite Prey- 
sing: „ I .  Wäre die Extraditioii der dazu geeigiieteii Ardiivalien auf jedeii 
Fall von der gleidizcitigeii Zurüdistellung des zii Wien befindlichen Berchtes- 
gadener und des auf die baierisciien Parzelleri bezügliclien Theils des Salz- 
biirger Archivs abiiäiigig zu machen. . . 3. H a t  Oesrerrcich das Salzburgisclie 
Archiv der iin Wieiier Frieden eingegangenen Veibindliclil<eit olinernditet 
nie zurüdigestellt und kann daher eiii sclinelleres Eiitgegeiikoiiiiiien von 
Seite Baieriis uni so iiiinder init Billigkeit verlangen, als alle Hauptlandes- 
Urhundeii iiiit deni besagte11 Ardiiv ohnehin in seinem Besitze sind" ' O ' .  

Iiii August 1816 u.urdeii daiiii die 1813 an  das Reiclisarchiv eiligcsaiidicii 
Urliuiideii des Stifts Nonnberg zurüdigeforderr. Jede dieser - bereclitig- 
teii - Forderungeii wurde an das Reidisarchiv weitergegeben mit dein Auf- 
trag, die betreffeiiden Archivalieii zu separieren und bis auf weiteres wolil 
zu verwalireii 'Os. Die Verhandlungen gerieten ii ir i i  zieniiidi laiigc iiis Stol;. 
Iien, da der österreichische Unterhändler keine Vollinadit hatte, über die iii 
Wien befiiidliclieii Archivalien zu verfiigen. 

I11 der Zwisclienzeit kam es mehrfach zur  Abgabe von Aiiitssiegelii lo3. 

Audi die irn September 1816 reklaniierten zahlreidien „Garten-Vorrätlie 
des ehemaligen Mappieruiigs-Bureau zu Salzburg" wurde11 nach Riicligabe 
durch das Außenmiiiisteriuiii und getiauer Aussonderung ain 31. Ol<tober 
nach Liiiz, deni Sitz der auch für Salzburg zuständige11 oberöstcrreidiisclieii 
Landesregierung, au~geliefert '~' .  Erst arn 16. Juni 1817 Iioiiiite der neue 

österreicliiscl~e Iiofliomiiiissär von Droßdidt iiieldeii, daß die von Bayern 
geforderteii Archivalien nadi Salzbiirg gebradit werden sollen und mit eiiii- 
geil I~iiisdiräiiliiiiigcn zuiii A~istausdi ziir Verfiiguiig sreiieii. In eiiieiii Beridit 
vom 12. Juli 1817 erwäliiite Preysing 31 Icisteii I-Ialleiiiische Salzaliteii, die 
1810 nach Müiichen gebracht, nun von der Geiieralsalineiiadiiiiiiistration 
zuri i~l tge~eben und nadi nocliiiialiger Aiissonderuiig an  Usterreicli extradiert 
worden seien; bei dieser Gelcgciilicit iiicldeie er auch die Verbriiigung des 
in vier I<isteii vcrwalirteii Salzburger 1.alidscliaftsarcIiivs von Burgliaiiseii 
iiis I-Ioflioii~~iiissioiislol~al iiacli Salzburg 'Ob.  Auf die erwäliiite österreidiisclie 
Note  voiii 16. Juni 1817 reagierte Preysing erst am 18. August und da noch 
sehr zurüd;lialterid: die vorgesdilagene Beliaiidlung der dociiiiienta coiiimu- 
iiia von Berchtesgadeii wurde strilit abgeleliiit und gleidizeitig iiocliiiials 
die Vorlage eines Repertoriums gefordert '". I<um danach versiiclite Droß- 
didi die Vcrliandlungen mit dem I-Iiiiweis wieder in Gang zu bringen, daß 
Usterreicli die auf die bayerische Rlieiiiproviiiz beziigliclien Ahteii pünkt- 
lidist aiii 1. Mai 1816 abgegeben habe, von Bayern aber iioclr iiinuer die 
Laiidsdiafts- und Forstakteii über Salzburg ausständig seien I''. Naclidem 
von Droßdick iin Ohtober 1817 vergeblich detaillierte bayerisclie Vorsclil5ge 
zuni Archivalicnaustauscli erbeten hatte, unterbreitete er in einer Note voin 
18. Januar 1819 nach den iiunnielir bereits drei Jalire währendeii fast er- 
gebiiislosen Verhandlungen seinerseits ,,Grundsätze iiher die Ansprüche der 
beyilen alleriiöchsteii I löfe  auf Url;iiiiden und Ahten der liiesigeii Lan- 
der" Demnach gehören die Ardiive und Registratiireii von Behörden, 
deren Sprengel ganz in einein Territorium liegt, ebenfalls ungeteilt der Re- 
gierriiig dieses Territoriunis. Bayern stehen also alle Archive und Registra- 
turen der gesamten ebeiiialigen Fürstpropstei Berchtesgadeii und der heute 
ganz auf bayeriscliein Boden liegenden Unterbeliörden zu. Zu teilen siiid 
nur die Archive der Behörden, deren ehemaliger Wirk~iiigsI;reis sich auf beide 
heutigen Staaten bezieht. Dabei differenziert von Droßdid; aber noch der- 
art. d a ß  die Akten aus der erzbiscliöflidieii und lturfürstlichen Zeit. wo die 

G e i i e i - a l l ~ o m m i s s n i i a t s i ~ ~ i s t i n t ~ ~ r  übergebei>e Akteii; D: dito. vom 23,April ~ e g i e r u n g  ihren Sitz in Salzburg hatte, bis hinauf zu den ~etitral\ieliörden 
1816; E: Abscliiift des Miiiisiciialreskriptr vorn 13.Aprii 1816 niit der An- geteilt werden sollen. Bezüglich der ersten österreicliisclien und der baye- ~eisui ig zur Abgabe weiterer Ardiivalieii an das Rciclisarcliiv (es liaiidelt ridi 
dabei uni die sub D veizeidincreii Stücke) uiid P: Ardiivalieii, die im Repcr- risdieii Zeit aber soll sich die Teilung nur bis zu den obersteii Pro\.iiizial- 
toriu~n nicht als absezcbcn verzeiciiiiet sind. nl>er drniiorli f c l i l r j i .  stellen erstredien, die Ahten der Ministerien iii München und Wien sollen 

~~ , ~~~ . ~ . . ~ ~ ~  .... ~ 

'" Der gniizc ~cIit.ift\x%,sei in I-lofkonitiiissiaii Salzburg (bisl~cr StAM OeTe 51 davon ausgesdilossen bleiben. Geteilt werden soll so, da& die lokal eiiideutig 
2211); ~ l i c  Ministei- ialarcIi i~sI~o~i~~~~ission erhiclt die Beridiic Preysings unter dein aiissclieidbareii Spezialahten - auch der Zeiitralbeliördeii - an  die iiuii- 23. Jiili 1816 zur  Außeruiig, vgl. GD 717. 

102 FlrA inelir fü r  den betreffenden Or t  zustäiidire Rezierunr aehen, die Geiieral- 
-W. . .  

'OS Vgl. die Sdircibcn voin 10. und Zb.Juli, 7. urid 27.August, 16.Ceptembcr, aliteii und uiiifassendere Spezialaltten aber der"~egie;ung zuialleii, der der 
19. Olcrober, 9. und 16. Dezeinber U. ö. in Hoikoiiiiiiissioii Salzbiirg (bislier größere Teil des jeweiligen Beliördeiispreiigels jetzt angehört. 
SIAM OeTc 512211). Bis zur Stelluiigiialiiiie der bayerischen Hofkoiiiiiiission zu diesen Vor- 'O9Sdirciben von1 16. iiiid 20. Scptcniber, 4. Oktober, $., 11. und 31. Oktober; sedis 
erst am 21. Noveinber von der Generalbergmerksadininistration zuiüdigegebene 
Grubcnplänc wurden n n i  ZB.No\~ember an Urterieidi cxtiadierr. Das am '0Qbd. 
29. Oktober von der I-ioflioniiiiissioii crsteilte Verzeidiiiis mit 232 Plänen liegt Ebd. 
bei - Enipfangsbesritiguiig voui 14. Februar 1217 - alles in Hofl<oiiimirsioii '" Note vom 21. August 1817 ebd. 
Salzburg. '""~ides ebd. 
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schlägen a n  das Außenministerium vergingen volle zwei Monate 'On. Prey- 
sing rcferierte darin ausfülirlich unter Anziehung zalilreiclier Ministerial- 
reskripte die bisher von Bayern vertretenen Grundsätze und den Verlauf 
der Verliandlungeri. So sind bei der Abtretung des Landes nicht iiiir die Gene- 
ralaitteii und Reclin~ngen der erzbisdiöflidien, lcurfürstliclien und öster- 
reicliisclieii Zentralbehörden größtenteils zurücligelassen worden, sondern 
auch große Teile der Registraturen des Generalltoiiiniissariats und der I'i- 
nanzdirelitioti des Salzacliltreises und der abgetretenen Aniter dieses uiid 
des Uiiterdonaiikreises uiid des Aiiitcs Vils. Ziidern erfolgten später nodi 
mehrere Extraditioiien von Akten des Unterdonaulireises iii bezug auf die 
abgetretenen Gebiete, der einschlägigen Altteii der Appellatioiisgericlite der 
beideii Kreise, von Fiskalats-, Lehen-, Forst-, Saliiieii und anderen Akten 
und Urkunden, die bei deii zentralisierten Scellen oder den Staatsininisterieii 
gelegen waren 'I! Die Laiidschaftsakteii sind bereits zum Austauscli ange- 
boten. Nicht zur Auslieferung geeignet sind auch nadi Preysing die Mini- 
sterialakteii und - hier zeigt sidi deutlich die von der österreichisclien ab- 
weicliende bayerische Position - die Generalakten der bayerisclien Periode, 
also des Ge~ieralltoinniissariats des Salzachkreises. Ebensowenig koiriiiieii 
für eine Abgabe Spezialakten in Frage, die sich zugleidi auf bayerisclies 
Gebiet beziehen, womit die österreicliische Interpretation zurücltgewiesen 
wird, wer den größeren Teil eines Gebietes besitze, habe allein ein Anrecht 
auf die Generalakteii. „Der Ausschlag, den der  größere oder Itleiiiere Besitz 
eines getlieilten Landes geben soll, ist nirgend ausgesprodien, vielmehr wird 
der Besitz, wie in allen rechtlichen Beziehungen, den Ausschlag gebeti". 
Schließlich wird der österreichischen Forderung nach den in1 Reiclisardiiv 
liegenden Salzburger Ardiivalien und dem Landschafrsardiiv der bayerische 
Anspruch auf die Archivalien entgegengestellt, die sich auf die abgetretenen 
Salzbiirger Amter und Berditesgaden beziehen. 

In  diesem Sinn beantwortete Preysing auch die Note  Droßdidis "', der 
iiadi Eiiiholiiiig höherer Weisungen nun mit  koiikreren Vorschlägen auf- 
t ra t :  „Man ist nämlich bereit, der  k. baierischen Hofl<oniniission 1)  das 
Berchtesgadensche Archiv zu extradieren, wenn 2) dagegen gleidizeitig die- 

'00 Das 24rcitige IConzept Preysings bzw. Dannerr, der fast alle diesbezüglicheii 
Entwürfe erstellt Iiar, von) 27. März 1819 cbd. 
Zur Extradition der Akteii über finanzielle Gegcnsrändc cinsrhließlidi der Ca- 
linen, des Forst- uiid des Bergwesens von 1816-1821 vgl. Hofkommission Salz- 
burg (bisher StAM OeTe 511411-6), zur Abgabe der Fiskalatsal<ten ebd. (OeTe 41 
1611-3), der Justizahtei> ebd. (OeTc 4/17), der Stiftungradininisriacio~~sakten 
cbd. (OcTe 4118); sonstige Aktenab abcn behandelt werden ebd. (OeTe 21111 
1-5). Die Abgabe von Aktcn durdi bsterrcich an  Bayern, V. a. Rcdinuiigen und 
Rediiiungsakten, ist festgehalten ebd. (OcTc 311311-4). Auf alle diese Extra- 
ditioiieli vor allem laufender Akren der Zeit von 1810-1816 kann hier nicht 
~nälier eingegangen werden. 

'I1 Nadi Billigurig durch das Außcnministeriiini, vgl. Reskript vom 24.129. April 
1819 iii Hofkommissioii Salzburg (früher: StAM OeTe 512211). 

jenigeii tyrolisdien Archivalien hielier übergeben werden, deren Zurüdistel- 
luiig von Seite der I<. b. österreicliisdieii Hoflcoinmission für Tyrol zwar 
zu wiederholten malen, aber bis jerzt oliiie Errolg rcclaiiiiert worden i s t . .  . 
Ebenso erbietet inan sich 3) zur Auslieferung der auf die baieriscll-salzbur- I gisdien A~iiter sidi bezielieiideii Archivalien aus den laiidesfiirstliclieti Ar- 

] chiven, 4) gegen gleiclizeitige Ubergabe des salzburgischen Laiidsdiaftsar- 
i cliivs". 

Nach Rücliversiclieruiig beiin Außenministerium wies die bayerische I-Iof- 
iioiniiiissioii den iieuen Vorschlag als unzulässige Verniengung der Tiroier 
mit deii Salzburger Angelegeiilieiten ziirüdt und betoiite zum wiederholten 
Mal, daß  inan „darauf bestehen niuß, d a ß  das Saizburg. Landschafts-Ardiiv 
nur gegen giciclizeitige Extradition des Berditesgaderisdieii Ardiivs, wozu 
vordcrsaiiist die Aiisliäiidigung der Repertorien erforderlich ist, dann der 
auf den diesseitigen Salzburgisclien Landes-Aiitlieil bezüglichen Salzburg. 
Archivalien ausgeantwortet werden kann' I'*. 

Parallel dazu liefen die österreicliisdieii Bemühungen um das Archiv von 
St. Peter "5 wobei iniiiier wieder der  privatrechtliche Ansprudi des Stifts 
auf das Archiv als rechtmäßiges Eigentum betont wird, Bayern aber darauf 
verweist, daß  das Stift wenn auch nicht aufgehoben worden, so doch unter 
Itöniglidier Adiiiinistratioii gestanden sei. Außerdein riditeten sidi die öster- 
reicliisclien Bestrebungen auf die Archivalien des Stifts Noniiberg sowie des 
Hodistifts Chieiiisee 'I4. 

Zu konkreten Ergebnissen kam es aber erst 1820. Zunächst gab Bayern 
die Salzburger Leheiibücher von 1461-1782, die Lehenrelationen und Le- 
I~enbüclier der Dompropstei ab'". Am 30. Januar 1820 konnte von Droß-  
didi endlicli die Zustimmung Wiens zu der bayerisclie~i Forderung mirteilen 
und als österreichische Mitglieder einer vorgeschlagenen Spezialkommission 
den Ra t  und Fiskal von Frolin und P. ICorbinian Gärtner benennenI1O. 
Von bayerisdier Seite wurden Legationsrat von Koch-Sternfeld, der Hof-  
koimniissioii bereits seit einiger Zeit zugeteilt, und der Hofkoniinissionssekre- 
cär Weilmeyr delegiert 'I7. 

Bereits am 19. April beriditete Koch-Sternfeld in einem Aktenvermerk, 
daß  ein berchtesgadisches Repertoriuiii von 1800''8 und bezüglidi des fürst- 

'IP Nore voin 19. Noveiiiber 1819 ebd. 
'13 Noten voni 2. und 17. April, 14. Juni, 16. August, 7., 17., 21. und 25. November 

1819 U. ö. cbd. 
""orcn von, 23. Novernber und 3. Dezember 1819 ebd. 
' ' 5  Vgl. die Sdircibeii vom 30. Dezember 1819 I 11. Januar 1820, 15. Januar 1820, 

3.112. Februar, 22.129. und 30.März ebd.; iii Müiidieii zurück biicbeii die Jahr- 
gänge 1673, 1689, 1713, 1730 und 1748, vgl. Salzbiirg Domkapitel (bisher ML 
Salzburg 778-781, 793); aus den Jalirgäiigeii 1616-1630 wurden die 8uf in 
Ba erii gelegenc Giiter bezügiidieii Teile abgeschricbeii, vgl. ebd. (bisher HL 
Sarzburg 782). 

"Wdkooiinission Salzburg (früher SIAM OeTe 512212). "' Note Preysingr vom 14. Februar 1820 ebd. 
'18 Es handelt sich der Berdireibuiig nadi - ein groner Tcil der Blätter ist in- 
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biscliöilidieii Ardiivs das dreibändige Repertoriiiiii von Steiiihauser (1616- 
161s) zur  ICciinzeiclinriiig der gewünscliteii Arcliivalicii vorgelegt worden 
seien Aiii 20. Juni 1820 übergab Preysiiig den1 Außeiiiiiiiiisterium ein 
Proroholl über die Tiitigkcit der Sublioiiimissio~ieii voiii 5. bis 16. Juiii, nii 
dessen Arifaiig noch eiiinial die beiderseitigen Reclitsstaiidpunlite und Fordc- 
riiiigeii festgehalten wareii12? D m i  teilte er mit, daß  ani 19. Juni  von 
Bayern der größere Teil der  Salzburger Laiidscliaftsregistrat~ir abgegebeii 
worden sei, von Osterreicli liiiigegen etwa 400 auf Berchtesgadeii und die 
bayerisdieii Gebiete beziigliclie Arcliivalien. Gleicliz.eitig bat cr, das Reiclis- 
arcliiv zur Oberseiidiiiig der Arcliive von  St. Peter, Nonnberg und Micliael- 
beuern sowie der aus dcni ArcI~ivIioii~ervatoriiiiii Salzburg nach Müiiclieii 
verbracliten Arcliivalien z u  veranlasseii '$'. 

Preysiiig wiirde daraufhin aufgefordert, fü r  die endgültige Aussclieid~iiig 
dieser Arcliivalien ICocli-Steriifeld nacli Minclieii abzuordnen. Dazu  fand Icuiig audi deiii Archivalieiiaustausdi widnieteii. Aus dem I<iimulativproto- 
sich dieser bereits voiii 7. bis 14. Augiist im Reidisarchiv ein, w o  iliin schließ- l<oll dieser Koniiiiission vom 6. November 1823 geht liervor '$" daß  be- 
Iich sieben ICisteri mit folgeiideii Arcliivalien übergeben wurden '": reits Aiifaiig des Jahres die bis dahin in Reiclienliall Iiiiiterlegteii. verscliie- 

deiie Xiliter des Iiiii- uiid I-Iausrudcviertels betreffeiideii iieueren Recliii~iiigs- 
1. 322 Urlciinden in 15 Faszilielii aus  dein erzstiftischen Ardiiv, 
2. 13  Url<undeii in zwei Faszilielii aus dem Doml<apitelsarchiv, 

al<tcii an Osterreicli abgegeben worden waren. I m  Verlauf der Verliaiid- 
luiigen wurden von  Bayern wciterliin extradiert die jüiigcren Verwaltungs- 3. 17 Urlcunden aus dem Stift  Norinberg iii fünf Faszikeln, 

4. 155 Urliondeii, Sdirii ten und Pläiie, darunter der Iiidiciilus Ariioiiis, und Rediiiuiigsalircn, die iiocli bei bayerisclien Beliördcii lagen, Urkunden, 

das Traditio~isbucli voii Martsee und eiii Codex von Midiaelbeuerii, Urbare, Lagerbüdier, ICopialbuchcr und Maiiusliripte aus dein donil<apit- 
lisclieii, cliieiiiseeisdien uiid landständisdieii Ardiiv, die aus dein Archivlioii- 5. 91 Manuskripte aus Sr. Peter, 

6. 47 Urlrundeii aus Sr. Peter und scrvaroriuin Salzburg an das Reidisardiiv übergegangen waren, das S a h -  

7. 79 Urkuiideii des Hochstifts Chiemsee lPS. burger Laiidsdiaftsarchiv, die Ardiivalieii von Si. Peter, Noiinberg und 
Midiaelbeuern, also in1 weseiitlidien der bereits 1820 vom Reidisarcliiv aii 

bcrdiriel>eii - eindeutig um dcii unter der Sigiintur ICL Beid>tesgadcii 178 im I<odi-Steriifeld übergebene I<omples. Dagegen extiadierte Osterreicli 205 

Bayer. Hauprstaarsaidiiv liegei,den Band. Origiiialurk~~ndeii  aus dein Arcliiv des Doiiiliapitels und 203 aus dem des 
'lD Hofkornmission Salzburg (früher SIAM OeTe 512212). Eiii Ausziig daraus mit Fiirststifts, 195 Absdiriften v o n  Urkuiideii aus deii Salzburger ICanlmer- 

den für Bayern gecigiietci~ Stüdieii wurde am 26.April erstellt. Z~i i i i  Steiii- bücliern, eine große Zalil Redinungeti iii bczug auf die bayerisdieii Gebietes2', 
hauscrsdien Repcsroriuni vgl. L. Birrivan, Gesaiiiriiiveiitar 1, 233 Nr. 359 uiid 
Muonicii a. a. 0 .  5 ff.  

I Z 0  Bericht Preysings vom 20. Juni 1820 in Hofkoinmission Salzburg (bisher SIAM Urkuii<lei>abschrifren uiid eiriigc Sriftbiidicr dcr IIiosteräiiiter Traiiiisteiii uiid 
OcTe 512212), das Prorol~oll selbst hoiiiite bisher iiidit gefunden werden. h4üiildoi-f, der Bestand Saizlii'rg Nonnberg ebcniallr Urkundcnkopien und ein 

'*' Die österreidiische Empfaiigsbestätigi~~~g fiir die landschafrliclicn Ardiivalicii panr Amtsbüdicr der Xinrer Traiiiistcisi i~iid hilüliidoif. Voii Mairrec exirticrt 
l i eg  bei; ein Ernpfaiigrsdiciii für dic IIonsignatioiieii dazu vom 10. April 1820 nocii eine Abrdirifr dcs 'Traditionsbiidies. Iii h4ündici1 belialteli wriurden nur das 
wurde in KL Berditcsgadcn 178 gefunden. Archiv der jerzr in Bayern licgeadeii IIlorters I-Iöglwörrli, die iibcr Salzburg 

IZ2 Bereits vorher war zum wiederholten Male im Reidisardiiv angefragt worden, hierher gelangten Teile des Ranriiofeiier Arcliivs (nicht salzburgisdi!) lind Teile 
ob die abzugebenden Archivaiien bereitstünden bzw. ob von dcii Archivalien des Arclhivr der Hodiitifts Chicmrce, auf deiicn ebeiifnlls der Weg über das 
der Salzburger IIlüster bercits Absdiriiren erstellt worden seien, vgl. die Schrei. Ardiivkonservatoiium Salzburg aufgiurid der Aufsdirift voii Rubrik uiid Nuni- 

bcn voiii 9. Mirz iiiid 9. Juli 1820 in GD 718. mer deurlidi sidiibar ist. 
lZ3 Zu jeder Gruppe Iiegeii Veizeidinisse bei. Ein 8. Verzeidinir eiithält diejenigen 12' IConzept in Hofkominirsion Salzburg (bislicr SIAM OcTe 5/2212), Original in 

„Urkunden und Sdiriiten, iveldie aus dcm Caizburgisdien Ardiivs Co~irerva- GD 718. Verzcid>iiir A cniiiäir uiirer 208 Niiinrnerti etwa 1100 Berd>rergaJciier, 

torium zu dem k. Reichsarchiv iii Mündien eingesd>i&t und bclialten worden Vcrzcidiiiis B in 207 Niirninein Salzburger Ard,ivalieii, vor allein Urkiindcn. 

sind", darunter Gcneralieiisamiiiiuiigen und Rezesse sowie 35 Lelienbriefe der lY6 GD 718. Gei>aiiiit werden die Geridite h4ürinooseii, Icraiburg, Müliidorf, l'lain, 
Snlrburger und Chiemsecr Birdiöfe. Teiseiidorf, Tettciham, Wagiiig, Tittnioiiing, Laufcn und Trauiisicin. Der Hof- 
Der heute im Bayerischen Hauptstaatsarchiv befindliche Bestand Salzbarg S t .  Pe- koinniissioiisnlir ab 1821 sdieint verloren zu sein. 
ter entliiilt nur drei bisher im Bestand Hociirtijtrrirk~ndm Saizbr'rg ge- Ilofl<oinliiissioii Salzburg (bislier StAM OeTe 311314). 
legene Originalurkunden, die vor der Rü&gabe der Archivalieii Iiergestellteii '" Verzeid~nis jetzt in SIAM IIAM 751522 und StA Laiidrliut Repertorium 431 

12 A-D. 
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die Originalurbare der jiiiirer Wagirig, Teiseiidorf und Tittiiioniiig vori strarureii iri das eheinalige ICreisardiiv Mündieii, w o  sie iiii Bestand Anti- 
1613 IzY, versdiiedene Verwaltungsal<ten und 18 Origiiialstamiiibäiiine baye- 
risclier Faniilien. 

Damit  waren die gegenseitigen Ansprüdie im wesentliclieii befriedigt uiid 
die Gruiidlage fü r  die Bestandsbildung der Salzburger Ardiivteile in Bayern 
gelegt, wenn es auch iiii Laiife des 19. Jahrhunderts iiiiii,cr wieder zu  Rüclc- 
fragen nach eitizelneii Stücken kam '28. Eine Abgabe von Saizburger und 
Berditesgadciier Hofrats- und Regierungsakteii nach Miindien kam iiodi Z ~ s a m m e n f i i h r w n ~  u n d  Nerrbildring der Bestande i m  
einmal 1866 zustande'30. Die vorgesehene Extradition der heute im Salz- Bayeriscl,en Hauptstaatsarcbiw 
burger Laiidesardiiv als Aiihatig des Bestandes (ICurfürstlidie und öster- 
reicbisdie) Regierung aufgestellten ,,Berclitesgadetier Akten'' 13' sdieiterte Wie bereits niehrfach erwäliiit, wurden alle bisher genannten Salzburger 
1882 im wesentlichen daraii, daß  man bayerisdierseits iiur Akten der Re- Arcliivalieii iin Raliinen der altbayerisclien Bestäiidebereiiiiguiig, iiiiieriialb 

derer das Bayerisdie Hauptstaarsarcliiv für  die Bestäiide der zum Bayerisdien 
Reidiskreis gehörigen Hodistiite sowie der in diesen und in Iiurbayern ge- 
legenen Iilöster fü r  zusiandig erklärt wurde 18" seit 1975 dor t  zusamincii- 

Nicht mehr eingegangen werden I<ann hier auf den zu Anfang dieses Jaiir- geiiihrt. I m  Bayerischeii H a ~ ~ t s t a a r s a r c h i v  befand sidi bis daliiii nur der 
Iiunderts iii großein Stil yrojektierteii Ardii\~alicritai~scIi, der scliließlicli scliei- Bestand I-Ioclistiftsliteralien Salzburg, der sicli bei einer gciiaueii Analyse 
terte und nur in dein i~iiiiangreiclieii Repertoriuiii „Üsterreidiisclie Exira- geradezu als ein Paradebeispiel eines iiadi dein Pertiiieiizpriiizip aufgebau- 
ditioii" itii Bayerisheii  Ilauptstaatsarcliiv weiterlebt. Dabei sollten tiiclit ten Misclibestandes Iierausstellte. Waren doch in seiiien a b  1799 - Erricll- 
nur echte Sab~buiger  Ardiivalien abgegeben werden, soiidern als späte Friiclit tung des Gelieiiiien Landesardiivs in Miindieii - aufgebauteii Grrindstocl< 
eines das Pertinenzprinzip iiiibewußt a d  absurduin führenden Deiikeiis alle aus Ardiivalieii verscliiedeiier I<urbayeris&er Zentral- und Mittelbeliörden 
iiur irgendwie auf Sabburg  (und ganz Üsterreidi) Bezug habenden Ardii- seit 1812 nidit  nur  die vom Ardiivl<onservatoriuin Salzburg eiiigezogeiieii 
valieii oliiie Rüd<sidit auf illre Herlcunft arciiivalischen Stüd<e, sondern in1 Laufe des 19. Jahrhunderts aucli iiacli 

Wesentlich einfacher w a r  der Weg der Registratureii der ini heutigen und nach aus deni ICreisarchiv Müiiciieti ausgesoiiderte Archivalien sowie 
Bayern gelegenen alten Salzburger Uiiterbehörden in die baycrisdien Arciiivc. Akten und Bände niehrerer Hochstifte und Iilöster in bezug auf Salzburg 
Sie wuideii  ja den Grundsätzen der Ardiivfolge eiitspreclieiid jeweils ganz eingereiht worden. So enthielt der bis vor kurzein 70 laufende Meter uiii- 
dein Naclifolgestaat überlassen bzw. von diesem belialten uiid blieben an fassende Bestand init 1095 Nuiiimern Ardiivalien von 36 baycrisclieii, 15 
ihre11 alteii Standorten. Mir den ersten AI<tenabgabeii der iiiiii~nelir baye- Salzburger und zwei österreidiischen Stellen und von 18 verscliiedeneii I-Iocli- 
rischeii Laiidgericlitc, Reiitäiiiter, Forstäiiirer usw. kaiiieii die alten Ilegi- stiften, Itlöstern und anderen Registraturen, zusaiiiiiieii also 71  Proveiiieii- 

zen 13$. 

'28 Bereits am 15. August 1823 wurdc die IComiiiissioii voin Außenniiiiistciiurn be- 
aufiragr, die erst 1821 im Reidisardiiv liiiirerlcgtcii Landsdiaft~~iotokolle crc. '3' Ein aiisfiilirlidier Berid>t über die altbayeiischc Besiindebcrciniguiig wird in 
zur Auslieferung aiizuforderii, vgi. GD 718; eiii Vcizcicliiiis mit Eiiizelaufsiel- I<ürze erschcineii. 
luiig liegt bei, die Eiiipfangsbestärigu~~g ist vom 29. August daticrt. Ain 30. Okro- i35 Im eiiizeineii 1.Bayerisdie Ardiivc iind Beliörden: ICuiLayerii (ICB) Außeres 
her, sowie ain 13. iiiid 29. Novciiiber 1823 wurden daiiii iioditiiais zwei ICisten Ardiiv, ICB Inneres Ard>iv, I<B Gelieimcs Laiidesardiiv, Gelieiincr ,Rat,, Hofrat, 
Ardiivalieii voii Salzbuig übcrsaiidt, vgl. ebd. I-lofkainiiier, Geistlidier Rar, Oberlandesregieruiig, Generallandcrdirelrtioii bzw. 

'" So 1826 wegen evri. Urkunden dcr Universität Salzbiirg, vgl. die Anfrage des Laiidesdirektion von Bayern, Baycrisdie Landsdiafr, Iiinenmiiiisreiiuin; Re- 
Außeniniiiisteriumr vom 13. Mai und deii negativen Beridit dcs Reidisardiivr gieiung und Renrineisreraint Laiidsiiut, Regieruiig, Rentiiieisreraiiit uiid Fiskal- 
voin 18.Mai 1826 in GD 718, 1831 wegen des Beiclitcrgadencr Ardiivr, "$1. aint Burgliausen, Regierung Straubing, Gciierail<oniniirsariat des Saizadikreiser. 
das Sdireiben des Reidisardiivs voin 19. Juli 1831 i r i  GD 719. Gencraikommirsariat Frcisilig und Mülildorf, Regieruiig von Oberbaycri>, Appel- 

'so Berichr des Reidisardiivs voiii 7. April 1866 mit I'erzeichiiisreii in GD 721, sovie latioiingeridit für Ol>erbayein, Hofhommission Salzburg; Land- und l'fleg- 
StAM KAM 751522. gciidire ICraiburg, Marquartrteiii, Mörmooreii, Mübldorf, Neumarkt, Neu- 

j3' Es Iiandelt sidi um die von der Landes~.egierung aus  dcxn Berditesgadeiier Ardiiv ötting, Reichenhall, Staufcned; und Trostberg, Rentaint Mülildorf, Patrimonial- 
eiitnominenen Vorakrcii, vgl. Itiveniar der Landcrrcgicruiigsard~i\~s iii Saizburg geridiic Jettcnbadi sowie Furth und Klughain. 2. Salzburger Siellcii: Geliciines 
a. a. 0 .  C. 63. Armiv, Hofrat, Hofkammer, ICoiisirrorium, Landesregierung, Dirigierciidcs 
Vgl. die Taurcliverliandlungen 1881-1882 in GD 349. Sraatsininisteiium, Domkapitel, Landrcliaft; Pflcggcrichtc Laufeii (~iiit Lebenau), 

lS3 Vgl. die iimfangreicheii Akteii in GD 723-727. Mülildorf (mit deii Propstcieii und Urbarämtern ~lreniiiülildarf, Mittergars, 
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" 
akten felilei ganz. Die Aufstellung und ~euverzeidinu'g des &standes 
wird in Icürze abgeschlossen. 

4. Salzbr<rg Hochstift-Hofkammer 

Zu einer Behörde mit fast noch umfassenderer Zustätidiglceit als der H o f -  
r a t  entwidcelte sich iin Laufe der Zeit die in der zweiten Hälf te  des 16. Jalir- 
hunderts endgültig als selbständige Stelle eingerichtete Hoficaiiiiiier. Sie w a r  
in erster Linie zuständig für  die Pinanzverwaltuiig und die Verwaltung des 
i<amtnergutes; zu  ihrer I<oinpetenz gehörten aber audi unter anderem das  
Porst-, Berg., I-lütten- und Salinenweseii, Brauerei- Urngeld-, Maut- und 
Bauangelegenlieiten und das  Jagdwesen. Zwar  wurden 1803 Uberlegiiiigeii 
angestellt, nadi  dein bayerisclien Vorbild der Generallandesdirekrion auf- 
gruiid der zahlreidieii Kumulativgegenstäiide die Hoflcanimer tiiit der neu- 
gebildeten Landesregierung zu  vereinigen, doch kam es nicht dazu. So blieb 
ciiese Behörde niit etwas geänderter Konipeteiiz, von  1803 bis 1806 auch 
für  die Berditesgadetier und Passauer Landesteile zustäiidig, bis 1807 be- 
stehen '". 

Sie hatte die voin Umfang  her gewiditigste Registratur, die auch iii kur- 
fürstlidier und österreidiisclier Zeit kontinuierlidi weitergefülirt wurde; des- 
halb wurde aiiclt der Bestand bei der nunmehrigen Neuordnung als Bestands- 
einlieit unter der Bezeichnung Salzbrrrg Hochstift Hofkanzmer beibelialten. 
Die bis Iieute typisdie Einteilung der Registratur in 72 nach <Icn Gerichten 
und Ilofäniterii benannte Obergruppen, darunter nadi Jahren, iiiiierhalb 
dieser nach Buclistaben und Betreff, erfolgte zu Beginn des 18. Jahrliunderts. 
Die darauf beziiglizhen Repertorien wurden erst gegen Ende der hodistif- 
tisclieii und in der kurfürstliclten Zeit gesdiriebcn; sie sind itii Salzburger 
Landesarchiv fü r  die dor t  befiiidlidien Registraturteile noch iiiiiner in Ge- 
braudi. Von den auf die bayerisdien Gerichte bezüglidien Teilrepertorien 
wurden ilizwisdieii Fotokopien angefertigt, die nunmehr audi  itii Bayerisdleii 

'" Vgl. A. Muuiiicii a. a. 0. 189-197, Inventar des Landesregicriingsnrcliivs in Snlz- 
biirg a. a. 0. 47-49, P. Purzsn, 1Cursalzbui.g a. a. 0. 78-81, 293-316. Ge- 
sdiRftsgang und i<ompetenz der Hofkainnier wurden U. a. geicgelc iii cinem 
Dekret voin 31. Dezember 1783, rnit den1 einige besoiidere Kiiitcr und Depuia- 
iioneii, wie die Jägerincisterei und die Salz- und Beigwerksdepiitation wieder 
der Hofkainnier ei~igegliedert wuideii, vgl. J. Tii. ZAUNER a. a. 0. 1, 99-102. 
Ausfüliilidi besdiriebcii wcideii diese Fragen nudi  im kurfürstlichen Dekrei vom 
7. Dezeiiiber 1803 über die (Neu-) Coiistituieruiig dci Hofkamincr, gedruckt bei 
J. Ttr. Z ~ u ~ c n ,  Saiiiniluiig der Ihr-Salzburgisdien Laiides-Gesetzc uiiter Fcr- 
dinand dein Ersten. Von Höchstdesselben Rcgicrungsnnrritte an, in dironologi- 
sdier Ordnung und in periodisdien Heften. 1. Heft, enthaltend das Jahr 1803 
(alles was ersdiienen), Salzbuig 1805, 116-123, und bei P. PUTZER, I<ursalzburg 
a. n. 0 .  Aiil>aiig 96 ff.  Mir der Ordnung der Registratur befaßt sidi U. a. ein 
Dekret voin 14. August 1753, vgl. J. TH. ZAUNER (wie Anin. 147) 3, 72 f. 

Hauptstaatsarchiv als laufende Repertorien dienen. Anstelle der verloreiieii 
'Teiirepertorieii wurden ersatzweise die 1820 erstellten Zweitverzeicli~iissc 
a d a p t i ~ r t ' ~ ' .  Allerdings wurden iiii Baycrisclieii I-Iauptstaatsarcliiv der Eiiifadi- 
Iieit halber sämtliclie Iloflcammerakten niit einer alle Obergruppeii übergrei- 
fenden Bestellnuiiimer versehen. Die durdi die Neuglie<leriiiig der Akten ver- 
lorengegangene Einteilung nach Sadigruppen, wie sie beini größten Teil des 
Bestandes gegeben w a r  '", wurde durch I~oiikordatizen zu den bislier ver- 
wendeten Repertorien ausgeglichen. Während aber diese Alcreii a n  ihren bis- 
Iierigen Lagerorten zum größten Teil nur ganz suniniariscli verzeichnet wa- 
ren, z.  B. „Waldstrafen 190 Alcten", ist iti deii nutinielir wiederverwcnde- 
ten alten Repertorien jeder A k t  einzeln aufgefüiirt. Gleiclizeitig sind aus 
diesen Repertorien auch alle itn Laufe der Zeit nialculierten oder verloren- 
gegangenen Alcten ersichtlich 's'. Dieser größte Salzburger Einzelbestaiid 
wird tiadi Abscliluß der Neiiordiiung etwa 21.000 Akten umfassen, die sich 
auf das Gebiet aller Iieute bayerischeii Salzburger Gerichte beziehen. Sie 
licgeii niiiiinchr in der Reihenfolge Miihldorf (bis 1803), Laufen Pfleggericlit, 
Laufeii Scliiffgeridit, Loferls4, Rasmenberg Pfleggericlit, Rasclieiiberg 
Bräuanir, Stalifeneck, Tettelliam, Tittiiionitig, Berditesgadeii (1803-1807), 
Passau (1803-1806) lS5 und sonstige Einzelstüd~e. Diese Alcreii bilden, wie 
audi ini Salzburger Landesarchiv, die reiclilialtigste Quelle für  alle lolcalen 
Forsdiiiiigen des einsdilägigen Gebiets und betreffen unter anderem Persoiia- 
lieii der Beainten, Bauwesen, Urbarsdienste, Zelieiitsadien, Forst- und Jagd- 
weseii, Gewerbeangelegenlieiteii und Brauereien. 

I. Salzburg Ki<rfürstentr~m-Dirigic~cndes Staarsministerium 

Eine völlig neue Einridituiig der lcurfürstlichen Zeit bildete das Dirigie- 
rende Staatsininisterium, das  für  die auswärtigen Angelegenlieiten, das  Mili- 
tär,  das Zet~surwesen, die  Universität sowie das  Sc\hul- u n d  Erziehungsweseii 
im gesamten I<urfürstentum zuständig war'"'. Die insgesaiiit nur  elf - 
eit~zelri verzeichneten - Akten dieser obersten Stelle des I<urfiirstentunls 
aus der Zeit von 1804-1806 betreffen vor allem das Sdiulwesen und das 
Militär in den eidistättisdien und passauischeii Landesteilen 's7. 

1" D ~ C  Akten statiimrn vor allem aus deii Beständen I-IL Salzburg, I iL 5, HL 6 
Verzeid>iiis 18-26, SiAM GL 2551-2613 und StA Laiidsliiir Repertorium 47 a 
Veir. 2 Designationen 67-81. 

's3 Sie wurden Ridir mirnuiiierierr. 
1 6 q ~ s  der Obcrgruppe Lofcr kamcn vor allem Akten an Bayern, die Grenzstreitig. 

keitcn mit dem Fürstsiifc Berdiresgadcii betreffen. 
166 In sich wiederum gegliedert nach dcti einzelnen Gerichten: Fiirstenedc, Gries. 

badi, Hulteii, Jaiidelsbruiin, Ilz, Leoprechcing, Oberiizell, Passau, Tiiürnau, 
Waldkirchen, Wegsdieid und Wolfstein. 

lS0 Vgl. P. Purztn, I<ursalzburg a. a. 0. 207-212, A. Muonicii a. a. 0. 219, Inven- 
tar des Landesregierungsarchivs in Salzbiirg 42. 

15' I)ic Akten lagen bislier in den Beständen HL Saliburg iiiid HL 5. 





geridits ein Justizliommisslr eingesetzt. Dieser Iiatre sowohl die in erster 
uiid zweiter Instanz ans Hofgericht gehörigen Prozesse zu leiten, allerdings 
die Akten nadi der Inrotulation, d. 11. nach Absdiluß der Beweisaufnahme, 
ziir Entsdieiduiig a n  das Hofgeridit in Salzburg einzusenden, wie auch alles 
andere zu erledigen, was ,,constitutionsmäßig zur  Beurthcilung und Erledi- 
gung vor  das Hofgeridit  gezogen" wird. Von dieser Stelle sind lediglidi 
drei Sitzuiigsprotoliollbände von 1803 bis 1806 vorliandeii 

11. Salzburg K~~rfiirstentum-HoJkriegsrat 

Von dieser bereits in hochstiftischer Zeit bestehenden Stelle sind in Müti- 
dien nur auf den Passauer Landesteil bezügliche Akten aus der Zeit von 
1803 bis 1806 vorliandeii lQB. Die 113 einzeln verzeiclineten Niiiiiinern be- 
treffen vor allem Personal, Rechnungs- und  Verpfleguiigswesen, Deserteure, 
Militärgeriditsbarkeit und Militärmedizin '8'. 

12. Salzburg Kirrfürstent~m-Medizinalrat 

Auch dieser aus lediglich 33 Akten bestehende Kleinbestand enthält nur 
Passauer Betreffe, vor  allein über Verleihungen voii Landphysii<atsstelleti 
und Badersgerechtsamen, Hebamnieiianstellungen und Pockeiiiinpfungen ' 8 8 .  

Von dcn weiteren Zentralstellen des Hochstifts - Geheimer Rat,  Geheime 
Hofkanzlei, Deputation der auswärtigen Herrschaften - und des Kur- 
fürstentums - Staatsrat, Geheime Hofkanzlei,  Staatshauptbuclihalttmg und 
Geistlicher Adiuitiistrationsrat -- wurden in München bisher Beine Akten 
festgestellt ' O 0 .  Hinzuweisen ist schließlidi nodi auf zwei für die Ubergaiigs- 
zeit wichtige Behörden: Für die Ubernahme Salzburgs in den österreichisdien 
Staatsverbaiid wurde eine k. k. Hofkommission erriditet, die dann für liurze 
Zeit noch von einem k. k. Regier~~ngspräridium abgelöst wurde '70. 

13. Salzburg Generallandesadminirtration 

Im wesentlichen mit  denselben Kompetenzen wie das Regierungspräsidiuni 
ausgestattet war  die mit Patent Napoleons vom 1. Mai  1809 errichtete uiid 
vom Gouverneur der  seit dem Wiener Frieden französischen Provinz Salz- 
burg eingesetzte Generallandesadmiiiistrarion als oberste Provinzialbehör- 
de"'. Deren Geschäfte wurden dann von der  bayerisdien Hofkommission 

las Bisher StA Laiidshut Repertorium 47 a Verz. 2 Designation 66. 
Vgl. P. PUTZER, ICursairburg 83-85 und 261-267, A. MUDRICI~ 197 f., Inventar 
des Laiidesregieiuiigsardiivs in Salzburg 55. 
Bislier StA Landshut Repertorium 47 a Verz. 2 Designation 63. 

laB Vgl. 1'. PUTZER, Kursaizburg 327-338. Die Akten lagen bislicr in StA Landshut 
Re ertoriiirn 47 a Verz. 2 Designationen 61 und 62. 
~ g f l  ZU diesen Behörden im einzclncn P. PUTZER, ICursaliburg. 

"O Von keiner genannten Stelle sind in München Akten; für das Salzburger Lan- 
desardiiv vgl. Inventar des Landesrcgieru~igsarchivs in Salzburg. 

'" Literatur darüber fehlt. Ein ausführlicher Redicnshaftsberidit vom 25. Novem- 

Salzbtirg und  scliiießlidi vom Generalkoiiimissariat des Salzaclikreises weiter- 
gefülirt 02. Die rund 100 in München vorhandenen Aliteii betreffen regional 
fast das gesamte Herzogtum Salzburg, inlialtlich die ganze Laiidesverwal- 
tung, insbesondere den auf Salzburg übergreifenden Tiroler Aufsrand, Trup- 
peiieiiiquartierungen, Flüditungen und Salzgegenstände "3. 

14. SalzbrLrg I-lochstift-Pfleggerid3te 

Neben den bisher erwähnten laiideslierrliclien Zentralbehörden werden 
in Zukunft audi die Registraturen der heute in Bayern gelegeiicii Salzburger 
Uiiterbehörden iin Bayerisclieti Hauptstaatsarcliiv zu finden sein. Dazu ge- 
hören iii erster Linie die Pfieggeridite Laufen, Mülildorf, Rasdienberg-Tei- 
sendorf, Staufeneck und Tettelliam-Halniberg-Wagiiig mit iliren gesamten 
Al<tenbestäiiden, die erst vor  kurzem vor allem aus dem Mischbestand Aiiti- 
quarregistratur des Staatsarchivs Müiiclien herausgelöst wurden, aber auch 
mit den einsdilägigen Briefprotolcolleii und Rediiiuiigen '". Neben den 
pfleggerichtischeii Registraturen, in die ja die Akten der landeslierrliclieii 
Urbarsverwaltuiig integriert waren, sind nodi Registraturteile von Forst- 
behörden, vor  allem einiger Ober- und Uiiteiwaldineisiereieii, zu erwarten. 
Die Neuaufstellung dieser Bestände wird nach Absdiltiß der Arbeiten an 
den zentralbeliördlidien Archivalien begonnen. 

15. Salzburger Landschaft 

Neben den Aliteii dieser „landesherrlidien" Behörden kamen auch einige 
Archivalien der Salzburger Landsdiaft an Bayern, die vor allein das Mülil- 
dorfer Steuerwesen betreffen 

ber 1810, verfaßt vom elicmaligcn Generallandesadmiiiistr~tio~~ssekretär Joscph 
Ebeiliard Leitliiier, über die iii 23 Bereidx aufgegliederte Tätigkeit der mit 
I i~fkommiss io i i s reskr i~ t  von, 10. Oktober 1810 aufgelösten Behörde in 298 Pa- 
ragraphen liegt in dein Akt MF 1319612. Zu den in Salzburg licgendcn Archi- 
valien vgl. Inventar des Landesrcgier~n~sarchivs in Salzbiirg 60 f.  
Dic Akten der bayerisdien Hofkammirsioii Salzburg, wie auch der sonstigeti 
Hofkoinmissioneii licgcil ebenfalls im Bayerisdien Hauptstaatsarchiv (erstere 
bisher vor allem in  StAM OeTc), die des Saizadikrciser iin Staatsaichiv Mündieii. 

"~Dlslier aurrdiiieSlich in StAM OcTc. 
''4 Bezüglidi der Instaiidlialtung der pfleggerihtisdien Registraturen, die schliel3- 

lich nadi einer Art Einheitsaktcnplan geordnet wurden, ergingen bcsoiiders im 
18. Jaiirliundert mclirfah Instruktioiien, vgl. dazu ausfülirlich A.MUDRICH 
a. a. 0 .  198-218. 
Die Akrcn lagen bisher in HL Salzbuig uiid SrAM GL. 10 Urkunden der Salz- 
burger Landschaft liegen gegenwärtig nodi in dein Misdibestand Hochstifts- 
urkundon Salzburg, vgl. o. C. 40. - Zur Salzburger Landschaft vgl. zusamrneli- 
fasrciid H E R ~ E R T  KLEIN, Salzburg und seine Landstände voii den Anfängen bis 
1861. Hundert Jahre selbständiges Land Salzburg. Festsdirift des Salzburger 
Landtages zur Laiidesfeier am 15. Mai 1961, Salzburg 1961, 124-147; wie+- 
abgedruckt in: Beiträge zur Siedlungs-, Verfassungs- und Wirtschaftsgcrd~ichte 
voii Salzburg. Gerammelte Aufsätze uoii HcrLcrt Klein. Festschrift zum 65. Ge- 
burtstag von HerLert ICleiti (SLIC 5. Ergänzungsband), Salzburg 1965, 115-136, 



16. Salzburg Domkapitel 

Die ersten Verzeicliiiungsversudie iiii doiiikapitlisclien Arcliiv wurden be- 
reits i ~ i i  16. Jalirliuiidert uiiteriioiiinieii. Endgültig wurde das Ardiiv gcgcii 
Eiide des 18. Jahrhunderts durcli den I<apitelssekretär Penlrlier repertori- 
sierr utid, wie bereits ausgeführt, 1806 großenteils nach Wien verbracht ''O. 
I n  Salzburg zurück blieben die Aktenregistratur des Doinlrapitels uiid die 
Protokolle, die tiadi verschiedenen Irrwegen Iicute einen eigenen Bestand 
iiii Salzburger Landesarcliiv bilden "'. 

Der  - noch nicht abschließetid aufgebaute - Bestand iiii Bayerisclieii 
Wauptstaatsarcliiv wird etwa 250 Urkunden sowie 110 Bände uiid Akten 
umfassen, dic sie11 zum großen 'Teil auf die in1 heutigen Bayern gelegenen 
Besirzuiigen des Domlrapitels bezielien bzw. aus den Registraturen der äuße- 
reii doiiilrapitlisdien Piniter selbst stammen 

Noch nicht abschließeiid auf Stücke Salzburger Herkunf t  durchgeselien 
wurden die unifangreichen Piaiisamnilungen des Bayerisdien Hauptstaats- 
ardiivs und des Sraatsardiivs Mündien nadi 1650 '78. 

Soweit zu r  kurze11 Vorstellung der neugebildeteti Salzburger Ardiiv- 
bestände, einer Fundgriibe fü r  jede Forschung iiber den heute bayerischeti 
Rupertiwinkel und darüber h i ~ i a u s ' ~ ~ .  Die ausfülirlichen ardiivgesdiidit- 

lichen Erörterungen wollten die Zufäl l i~l<ei t  des bis vor kurzem 
gegebenen Zustandes der  Verteilung der  Saizburger Bestände auf die 
bayerisdien Archive u n d  darin auf die verschiedensten Misclibestäiide 
aufzeigen, gleid~zeitig aber aucli aii die ursprüngliclieii liistorischen 
Zusaninienliänge Iieranliilireti. Die I<oiisequenz daraus konnte nur sein, 
letztere auch durdi die Zusaiiin~eiifübrutig uiid Neuaufsrelluiig der Bestände 
pral<tisch wiederlierzustellen und tiiclit die zufällige Entwickluiig der letzten 
150  Jahre zu  Iroiiservieren. Bei der Arbeit, deren Ergebnis ab- 
scliließeiid vorgestellt werden konnte, zeigte sich aber aucli, daß  sich selbst 
stark zerstreute Registraturen zurn großen Niitzen der Forsdiung durchaus 
wiederherstellen lassen, oliiie daß größere Reste uiibestiinnibarei~ Archiv- 
gutes zuriidrbleibeii. Sollte sdioii irn Normalfall  die „gute Verzeiclin~ing und 
Erschließung" vorhandener Misclibestäiide kein Argrinietit gegen eine pro- 
venienzgerechte Neuordiiiing darstelleil, so konnte das beim bislierigeii Er-  
sdiließungszustand der Salzburger Bestände erst reclit nicht der Fall sein. 
Das alles am Beispiel einer relativ kleinen und überscliaiibaren Archivlaiid- 
scliaft erprobt und dargestellt zu  haben, w a r  Sinn dieser Ausführungen und 
der zugruiideliegenden Ardiivarbeiteii. 

init der dort vcrzcichneten ältercn Liteiarur, sowie A. Mv~nicii  a. a. 0. 181- 
184. Eine ausfüliiliclie Doltuiiieiitation über dic Priviiecien und Freiheiten sowie 
die Tätigkeit der Salzburger Laiidsdiaft mit zahlreichen Urkiindenabsdiiiften 
enthält der Akt des bayerisclieii Fiiiniizii>iiiisteriu~~>s übcr „dic Auflösuiig der 
landstäiidiscl~eii Vcrfnsso~ig von Salzbuig 1810-1813", MF 1319611, 2. Zu den 
Archivalien vgl. aiidi Iiiveiirai des Laiidearegierungsard~ivs iii Salzbiirg 77-80. 
Ein Reperroriuin übcr die Lniidsdiaftsiegistintijr liegt iin iieuen Bcstaiid Salz- 
I>iircer L.andsdiaft 1 (bislicr I iL Salzbure 201). ~ " - ~ - ,  

'7"i"'e Reihe von ~Conspekten U. a. über die Papsturkiiiideii des Domkapitelr- 
ardiivs (263 Numnierii), über kirdiliclie uiid weltlidie Angelegeiilieiten be- 
treffende Ardiivalieii (697 bzw. 1963 Nuiiinierii), über Haiidsdirifteii und 
Büdier aus dein Ardiiv und über Stamnibäume aus der Zeit von Juli bis Oktober 
1806, die anläßlidi der Verbsinguilg riadi Wien erstellt wurden, findet sidi iii 
Salzburg Doiiiknpitel (bisher I iL Saliburg 835), ein Register über das Dom- 
kayitelsard~iv voii 1680 cbd. (bisher NI. S.llzbuig 790). 

17' Vgl. Invetitar des Landcsregierutigsaichivs in Salzburg 81 sowie A. Muonic~  
n 77-17 - 

' lR Die Akten uiid Bände lagen bisher vor allem iii den Beständen HL Salzbiirg, 
HL 5 und GL Mülildorf. Die Urkuiideii liegen - wie die der Landschaft - 
nodi unter Iiodistiftsurkuiiden Salzbx~rg. 
Für die Zeit bis 1650 vgl. EDGAR I<RAUSEN, Die handgezeichneteii ICaiten i i i i  

Bayerisdien Hauptstaatsai.diiv sowie in den Sraatsardiiven Amberg und Neu- 
burg a. d. Donau bis 1650 (Bayerisdie Archivinventare Heft 37), Neustadt a. d. 
Aisdi 1973. - Viele, vor allein kleinere Pläne befindcii sich iii naliczu alleri 
beschriebenen Aktcnbeständen; nur die großforiiiatigcn wiirden aus konser- 
vatorisdicn Gründen - Iiäufig Icidcr oliiie Verweis - den Akten etitnommcn 
und den Plansammlurigen eiiiverlcibt. 
Da die Aussdieiduiigen für Bayern aber nic mir Icrzter Vollstäiidigl<eit durdi- 

Gelhar t  Nebinger 

Die Archivalien~ernichtun~en in Lauingen (1866) und 
Gundelfingen (1 871) 

Einem Hinweis von Reinhard H. Seitz verdanke ich die Kenntnis der 
1866 erfolgten Veriiiclitung wertvollster Bestände des Stadtarchivs Lauin- 
gen (Donau), an deiieii das Geldbedürfnis u n d  die Selbstüberscliätzung des 
Lauinger Stadtschreibers Bcrtiliard Mayer die Hauptsdiuld trägt. Mayer 
w a r  ein Lariinger Bürgerslrind, absoivierie 1836 das Gymiiasiuni Dillingen, 
studierte zunäclist auf Wunsch der Eltern zwei bis drei Jalire Theologie 
und Philologie in Mütidien, wechselte dann zur  Jurisprudenz über. Aus 
finanziellen Gründen und der damals bestehenden „Juristeiischwemnie" Iial- 
ber studierte er nicht zu Ende. E r  bewarb sich 1842 um die diircli den T o d  
des Stadtschreibers Rudolf Sdimid erledigte heiii~ische Siadtschreiberstelle, 
die er auch a b  1 .  Februar 1843 erhielt. I in gleiclien Mona t  legte er in Augs- 
burg die „Prüfung fü r  Patrin~onialbeamte, Stadt- und Marlrtschreiber" a b  '. 
Bei der Regierung in Augsburg w a r  er nicht gut angesdirieben, so d a ß  die 

gcfülirt wurden, ist für die meisten Forschungen audi das Salzburger Landes- 
aidiiv zu konsiiltieren. 
Stadtardiiv (künftig: SrA) Lauiiigen A 1855. 


